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Katechetische undschau arnack, Sprüche und en Jesu (KRohr). T O11: Die eutsche Nationalkirche

k Zur Methodenfrage 1M Katechis- ı g dA1s ( Der messianısche rl1eg und das Anıma ın Neapel (Schm1  ın)
musunterricht Urchristentum (Heinisch) e Lehrbuece| der Philosophie AA

Vo der Fuhr; Der Relıgionsunterricht Nıe1C Relıgionsgeschichtliıche abellen Metaphysık. anes
1n der Volksschule (Margreth). 7 Pädago:  g1ik ın tünf Büchern. ber-

S u 1 fr Der Religionsunterricht 1n ayer, Die Beıichte > 0S Bekenntniıs der eln- GE VO Keel und Kunz (Habrıiıch)
der preußıschen Volksschule zeinen Sünden (Adam) Labourt, Cours superieur A’Instruetion

Rast, Zur Thenorje nd Praxıs der kKkate- . rolegomena ZuUu Minuc1i1us elıx elıgıeuse Zeme edıt. Wiıtzel
chese ran (Schermann) Anleıtung ZULFC Verwaltung des

Brockelmann, S9cıns rabısche Gram- Bußsakraments. Neubearbeıtet
matık. 0, Aufl. (Vandenhoff

A Der Streiıt zwıschen Kras- VOILl Heınrichsund llıgens (Schmidle).
LU und Luther ber dıe Wiıllensfreiheit ubrıng, Hıilfsbuch für Kunstgeschichterauhart, Die Bücher der der Wiıe (Paulus (Beıssel).

INY. dıe lesen soll (Rıeber Humberteclaude, Erasme et Luther. Lieur eınGI«e Mıtteilung
Bonkamp, Zur Evangelıenfrage (Rohr) polemıque Sax. le Te arbıtre aunlus),. Bücher- und Zeitschri:ftenschau.

Katechetische Rundschau Blickle, W endelin, Pfarrer, Zur Methodenfrage 1m
Katechismusunterricht Kempten, Jos Kösel, 1909 IN

H COT1E der kKkatechese. y 1 ST 8°) M
Wıiıe eın Nachklang AB dıesjährigen MünchenerVon allen Zweigen der Pastoraltheologie ist 1m etz-

en Jahrzehnt e katechetik lImmer mehr ın den Vorder- Katech UuUrs mutet vorliegendes Schriftchen d das u1lls
mıtten ın den Miethodenstreit einführt un als iıne krä{f-grund er erbıtterte Kampf einer atheıistischen tıge pologie der Münchener. Methode sıch darstellt.Weltanschauung üulil den Besıtz der Jugendseele, cCie 111 Einleitend o1bt einıge geschichtliche Notizen über dıeUngemessene gyesteigerten Gefahren, welche der Jugend

seıtens der modernen Verführungskunst mıt ihrer Tathı= (Genesıs der Münchener Methode (M M.) und ihre VOCI-
schıedenen Benennungen. S1e ıst ım (3runde nıchtsnıerten TLechnık drohen, haben seıt Jahren den Kreisen anderes als moderne Pädagogik und Diıidaktik auf kate-der Jugendbildner und Erzieher dıe ernste Frage VOT-

gelegt, b seıtens der relıg1ösen Unterweisung alle (GGaran- chetisches Gebiet übertragen ; denn S1e wıll deren Haupt-forderung, gyenetisch-induktives Lehrverfahren, auch 1111tıen gyeboten siınd ZUT Schaffung einer Glaubensüberzeugung, Keligionsunterricht der katholischen Volksschule angewandtdıe den (+efahren der Gegenwart erfolgreich egegnen wıssen.kann 1ıne unparteusche Prüfung hat dıe Frage vielfach Kingehend befaßt sıch Verf. dann mıt der HLT
mınologıe der M spezıell mıt den vıel umstrıttenenverneiınen MUsSsenN, und Ilallı nat deshalb AT Mlıttel und

Und das ist Begriffen Analyse und ynthese, dıe 1n der katechetischenWege ZESONNCN, hıer Abhhıilfe Zu schaffen.
del letzte und tiıefste (srund ÜHS6LeT heutigen kateche- Sprache bald 1m Sıinne der arıstotelıschen logischen ‚Der-

m1ını bald 1n einem diıeser Bedeutung konträren Sinnetischen Bewegung. In ıhrem Gefolge  f} führt S1Ee Cıe oroßen gebraucht werden. Um der hıerdurch entstandenen Ver-katechetischen Kurse ( Wiıen, Prag, Salzburg, München,
Euzern). auf welchen Autoritäten der Jheorie und Praxıs WIirrung eın nde ZU machen, Schlägt CT VOT, der

bısherigen Ausdrücke bel der Begriffsbildung cdıe Aus-sıch ZU gemeinsamer Arbeıt zusammentfinden. S1e schuf drücke Kealanalyse und Kealsynthese anzuwenden.ıne immer reicher emporblühende katechetische Liıteratur,
welche dıe aufgeworfenen Probleme, W1IEe NMethodenfrage, aber dadurch ıne wirkliche Klärung gyeschaffen wiırd,

erscheınt mM1r fraglıch, denn bel aller Mühe, dıe erf.Katechısmusreform, sexuelle Aufklärung USW. wıssenschaft-
Wiıll der sıch o1bt, dıe Worte / erläutern, bleibt doch der Noppel-ıch STÖTtETT, Lösungen sucht un vorschlägt.

Seelsorger der modernen Jugend ın vollem Umfange sınn 0()J1I1 Analyse und Synthese bestehen ; da ziehe ıch
doch den orschlag Wıllmanns auf dem Katech. KursLehrer und Leıter se1n, s() kann al dıesen Fragen

ihnen seıne Salzburg VOTr und fasse dıe Ausdrücke ausschließlichnıcht achtlos vorübergehen, sondern muß
Aufmerksamkeit schenken. Es geht nıcht mehr e dıe ın logısch-aristotelischem Sinne, oder iıch wähle mı1t

neg dıe unzweıdeutigen Ausdrücke: induktive und de-lıterarıschen Äußerungen cder katechetischen ewegung IA
denn SIE bıeten ıhm moderne W affen 1111 duktive Im LEL und Leıle bringt erf.ignorleren,

modernen (reisterkampfe. Von cdiesen Gesichtspunkten ıne kurze Darstellung der beıden Methoden der
and der Schriften Meunier und Weber.geleıtet, wiıll dıe eo Revue ın einer periodischen

„Katechetischen Kundschau“ einen Überblick über Selbstverständlich wırd nach der alten Methode nıcht jede
il nennenswertesten katechetischen Neuerscheinungen einzelne Katechismusfrage ach em fünfteiligen Lehrgang be-
und Neuauflagen bringen, wobel Theorie un Praxıs 1n handelt. Ganz abgesehen davon, da (} viele Fragen dieses Schema

nıcht einmal zulassen, bedingt dıe Katechismuserklärung ıIn [1-gleicher Weise Zu Worte kommen sollen chen Fällen die Zusammenschließung mehrerer Fragen eıner
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Lehreinheıt. Das folgt schon AdUuS$S der analytischen Anlage plınen F zıiıehen. Der zweıte eıl >  o1Dt einen hıstorıschen
Katechismen. Und andere Fragegruppen, wıe dıe Von der Überblick über dıe Kntwicklung des Religionsunterrichtes.etzten Olung der Fırmung, können 11 dann anschaulich be-
handelt werden, wWwenn sS1e ebentalls eıner Lehreinheit ZUSamMlINeLl- Ausgehend VO einer tiıefen Auffassung VO 1e|

und Aufgabe des Religionsunterrichtes, bespricht N ATG
DEZOSHCN, nd nıcht 1n Einzelfragen erklärt werden. erf£. betont

Bıbel- und Katechıs-dn sehr, da(} die In allen Stadıen dıe Doppel- tasser seine beıden Hauptteıle :
aufgabe der Katechese, Unterricht und Erziehung 1 Auge habe musunterricht. Daß dıiıesem der letzte Platz 1m Kah-
(S 26) Ich meıne, der Pädagoge der alten Schule wırd ebenso

WwI1ıe der Anhänger der auf keiner Stufe selnes Lehrens IHCHN der relig1ösen Lehraufgaben zugewlesen 1lst, erklärt
sıch Aaus dem WEeC des Buches, denn den Lehrpersonen

verzichten wollen Uun: sıch Oll dem Gedanken eiten lassen :
uf die wichtigste Seite selines Unterrichtes, relig1öse Erziehung,

1st A erster Stelle der bıblısche Geschichtsunterricht nebst
Was will ich mıt diıeser Katechese erreichen ? Perıkopenerklärung zugewlesen, während der Katechismus-

Die kritischen Bemerkungen 1mM Teıle bringen unterricht der (Geistliıchkeıit zufällt. So wenıgstens 1111

eine vergleichende Darstellung des Zerhältnisses der Me- Rheinland. Ks wäre jedoch V orteıl FCWESCH, Fn

thoden ZUT Analyse un Synthese, den Offenbarungs- Verf bel dieser Gelegenheıit ine eingehendere Belehrung
wahrheıten un! Kirchenlehren, 108881 Katechismus un! Z über das Verhältnıs zwıschen Bıbel und Katechısmus
den pädagogisch-didaktischen ufgaben des Katecheten. geben und gezelgt hätte, W1€e beide sıch gegenselt1g C1-

Hel der'Ireffend wırd der Vorwurf der Unkirchlichkeıit (Schraml!) gyanzen und tuüutzen mussen (S E:r O1)
zurückgewlesen. Die NL hat nıchts iun mıt der Darstellung der einzelnen Lehrzweige berührt sehr SYIN-
rationalistisch-heuristischen Methode. oll und Sahız pathısch der Hınweıils auf CcLe vorbildlıche Lehr-
schließe ich miıich auch der arstellung des Verhältnıisses methode des Heıilandes. Von feinem pädagogischen
der M VL um Katechismus A Mag  5 auch - T akte ZCUSZCH die weıteren Ausführungen der einzelnen
fangs, W1E dıe Münchener selbst zugeben, noch nıcht das Zweıige des Bıbelunterrichtes, W1E dıe Behandlung der
rechte Verhältnıis gefunden haben, 6S oxıbt auch ine Bılder, der (Gleichnisse, der Wunder SW.,. Auch die für
Übertreibung der Katechismusautorı1tät, Der Katechet das Memorieren aufgestellten Grundsätze verdienen An-
ist Lehrer des Kındes, nıcht das Buch Kür ıhn ıst der erkennung. Kecht ansprechend ist beı der Darstellung

das Handbuch un IR00E das Kınd das der der emKatechismus der Kirchengeschichte Heıiligenkatalog,
Memortierbuch. chüler einen Kınblhick gestatte ın dıe Entwicklung und

och 1st nıcht gelungen, alle Bedenken widerlegen, Entfaltung des (zottesreiches und ihm schöne V orbilder
welche Nanl die erheben annn nd TE vornehm- christliıchen JI ugendlebens biletet.
ıch näach iıhrer pädagogisch-didaktıschen Seite hın Man Ve1-

m1(t In den Katechesen, 3881 LIUT auf 1nNs hinzuweılsen, durch- Um dıesen Zweck noch mehr A erreichen, dürften neben
nd auch Beweisführung en großen Erscheinungen der Heiligengeschichte dıe Jugend-WCS dıe notwendiıge Worterklärung heiligen mehr Berücksichtigung inden. Die Darstellungund Wiıderlegung nehmen nıcht den Platz e1in, der. ıhnen des Gebetsunterrichtes hat anscheinend 11 die Kleinen vorSgC-kommt. uch dıe Stellung der Erzählung im Rahmen der sehen. Es £ällt allerdings die Einführung 111 dıe Gebete in derGesamtkatechese, dıe Weitschweifigkeit der durch Analysıs A4AUuS$s

ıhr SCZOSCHEN Folgerungen, das Unebene un Gesuchte 1Nall- Regel en Lehrpersonen Z aber (S: Te doch erwünscht DC-
her Darbrietung und die oft fühlbar zutlage tretende Schwierig- 9 C g erf. einıge Andeutungen gegeben, WIEe der Lehrer

keit, in s1e iıne Reıihe VO Fragen einer methodisch geord- uch das Gebetsleben der andern beeinflussen und s1e VO  — allem
ın den Gebetsgeist eintühren kann ®} 41—4$5),.Lehreinheıt hineinzulegen, Siınd Ausstellungen und Bedenken,

welche uch durch dıe W arIlle Apologie nıcht ausgeraäumt werden. Recht beherzigenswert Sind beı der Behandlung des
Die ist zeine V erırrung und S1e wırd TOTIZ Katechismusunterrichtes dıe Bemerkungen über dıe ALOTS

der Hındernısse immer mehr al Terraın gyewınnen, WENN bereitung. Der Katechet muß mıt einem abgeschlossenen
S1e W1Ee bısher ihrer Vervollkommnung arbeıtet. 1el- Pensum Al dıe Klasse herantreten, und darf seine Arbeıt

Der ehr-leicht fällt auch mıt der eıt dıie /Zwangsjacke ihrer nıcht eıt un Laune abhängıg machen.
Formalstufen. Haben auch beıde Methoden ıhre volle scheıint sich Al dıe Formalstufen anzulehnen, WE

AuchBereehtigung, und ann dıe ıne nıcht auf die andere S1Ee sıch auch nıcht schart ausgeprägt bheben
verzıchten, S! gebührt doch der M überall da der weist der Erzählung ıne führende Stelle 1 Kate-

iBEETe| chismusunterrichte und charakterisıiert 1n anderes Vor-Vorzug, WO sıch Begriffsbildung handelt.
hıerWC. dıe „Metihode“ als solche nıcht zZUSagtT, nehme gehen als psychologischen Fehler. Es {{ ann sıch

weniıgstens VO INr das Prinzıp des gyenetisch induktiven natürlich den Ausgangspunkt für dıe Gewinnung
Lehrverfahrens, als Hauptforderung eiıner dıe Kınder- einer erstmalıgen Byegriffsbestimmung handeln.
seele verstehenden Lehrweise. Und 1n dıiıesem Sıinne Im RE Teıle o1bt der erl. eınen kurzen Überblick
interpretiere ich das Wort Meyenbergs aut dem Katech über dıe Entwicklung des Religionsunterrichtes und LügtKurs A Luzern: Ich halte dıe . sog. Münchener ethode
für eine katechetische Z Urientierung der Lehramtskandidaten knappe Lebens-

biılder der betreiffenden historıschen Persönlichkeıten beı
Von der Fuhr, W., Königl. Seminardirektor, Der Rel: Be1l dieser Gelegenheit wırd auch der ın Zeıt
g1ionsunterricht 1n der Volksschule Seine Methode brennend gewordenen Frage der Schaffung eines Einheitskatechis-
und geschichtliche Entwicklung. Golß; Bachem, 1L11US$ Erwähnung un erf. gıbt uns eiıne kurze Inhalts-
1909 (IV.; 96 8°) angabe des 1906 für Rom nd dıe 1Öözese der Provınz Rom

Bereıts ıIn Auflage hıegt diese, Lheorıe und Praxıs edierten Katechiısmus. Derselbe erschıen als Catechismo hreve
DEr fanctulle dı Lenera eta und als Catechtsmo mMmAagqgrore.harmonisch verbindende chrift VOT, dıe angehenden Beh: Vielleicht interessiert ZUu erfahren, da(ß dieser 35 eın 66

C F un Katecheten Führer se1ln soll S1ie zertällt ın Katechismus 314 Fragen aufweist (gegen 269 des leinen Kölner
einen methodischen und hıstorıschen Teıl Katechismus) und der große deren 9095 zählt (gegen 692 desKErsterer be-
handelt Aufgabe, Ziel, Zweıige des Religionsunter- Kölner Katechismus). Dazu kommt och als eıl der Unter-

richt ber die Feste USW. mıt 219 Fragen, daß der
richtes und wendet sıch dann dem Lehrverfahren Z Katechismus Fragen aufweist. In allen Besprechungen
u  - die methodischen Kıchtlinien für dıe einzelnen Diszı- dieser Leistung, und auch hler, vermi1ßt dıe sicher sehr
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alsiınteressante Würdigung der pädagogisch-didaktischen Seıite dieses fürchtungen gegenteıliger Art unbegründet nachgewiesen
Katechismus. haben. Ich glaube auch, da(i Sch weıt geht, wenn ın

Der Schluß bringt noch ine kurze Würdigung der Rückblick Uun: Umschau den Rückgang des relıg1ösen Lebens
Münchener Schule. Ich erkenne hre Kigentümlichkeıit nıt dıeser Frage In ursächlichen Zusammenhang bringt. Für

eıne generelle Anderung der bisherigen Praxıs ann ich nıchtweniger 1mM „Aufbau der Begriffe auft konkrete Erschei- eintreten, ber In einer Großstadt die notwendıgen (saran-
nungen‘“‘ (denn das muß jede gute Methode mıt der tıen geboten sınd, ann stehe ich nıcht A 1m Interesse-der

Gesamtseelsorge 1 Einzelfalle dem erf£. beizupflichten.Münchener gemelınsam haben) als vielmehr 1n der orde-
A der Kormalstufen un! der einzıgartıgen ellung der
Krzählung 1 katechetischen (3anzen. Unter der ıte- Rast, Ferd., Dr. Vikar, Zur Theorie und Praxis der

Katechese Zugleich Bericht ber den Katechetischen Kurs
FAatur AA Katechismuserklärung bringt ert leiıder keine in Luzern. Luzern, Raeber (26:;; 1909 (435 SL, 8°)
Publikation der Münchener.

Sbhulfreund‚ 2 Der Religionsunterricht 1n der ach Bayern und Österreich hat auch dıe chweız
preußischen Volksschule Paderborn, Fberd Schöningh, sıch der katechetischen bewegung angeschlossen, und ıhr
1909 (IV, 650 8°) 0,60. greifbarer Nıederschlag ist der erste Katechet. uUrs 1n

(sanz andere Tendenzen als das eben besprochene Luzern 1907) über welchen berichtet. Der Kurs
verfolgt dieses fast unter gleichem Ttel erschıenene selbst ist als eıne dıirekte Frucht des Münchener UrSsSes
Schriftchen. An der Hand der Mınısterialerlasse zeıgt VO  w} 1905 ZU betrachten, un der Bericht welıst auch
SCH. 195081 die vielfach herrschende Unkenntnis betreffs ZEWISSE Ahnlichkeiten (in Anlage un Grupplerung des
des Relig1onsunterrichtes an den preußischen Volksschulen Stoffes mıt dem Münchener Bericht auf, LU hat der
A heben, daß grundsätzlıch scheiden @E1 zwıschen Luzerner Kurs sıch orößere Freiheit ın der Themawahl
dem schulplanmäßigen un dem kırc  C Unter- gewahrt, WE1111 auch nıcht ZU verkennen 1st, daß dıe
riıchte. Ersterer wiıird OL den VO Staate berufenen methodischen Fragen dominıeren.
oder zugelassenen Urganen erteilt, letzterer aucC Beıicht- Die psychologısche Grundlage des Kurses bletet
oder Kommunilonunterricht genannt) lst Sache des Pfarrers. Beck mıt dem einleıitenden Vortrage über dıe Psychologie
Beıde Arten werden, unter Beiızıehung aller einschlägıgen des Lernens, dıe Swoboda HLG einen glänzenden N.OY=
gesetzlichen Bestimmungen, nach iıhrem Umfange, Inhalt, rag über dıe Anschaulichkeıit 1m Unterrichte vertielft und
Krteilung und Leitung besprochen. Während 1LU2 auf erweıtert. 7 wel Vorträge behandeln dıe wichtige Frage
protestantischer Seıite cdiese TLeilung ausgenutzt wırd, be- des Unterrichtes für schwachbegabte un schwachsınnıge
steht auf katholischer Seıite 1ne gyroße Verschiedenhelit. Kınder Herzog, Eistermann) un geben recht brauch-
In einıgen Diözesen wırd cder schulplanmäßige oder ehr- bare praktische Wınke (sıslers Vortrag über das dDO-
amtlıche kKelıgı1onsunterricht ausschließlich VO. dem Lehr- logetische Moment 11 Religionsunterrichte bewegt sıch
personal, der kırchliche jedoch VOIN der Geistlichkeit allzusehr auf den Höhen der T’heorıie, dagegen zeug
xyeb8! SO ın Paderborn, UOsnabrück, Culm, Fulda, La Meyers schöner Vortrag über die siıttlıchen eiahren
burg. In anderen Dıözesen dagegen (wie 1n Köln, un dıe Erziehung AAag Keuschheıt VOLL praktischem Seel-
Münster, Hildesheim) erteıilt die Geistlichkeit den Kate- sorgsblick für dıe Bedürfnıisse der Jugend Der Stand-
chismusunterricht, während den Lehrpersonen der Unter- punkt, den 1n der rage der sexuellen Aufklärung
richt In der Bıblıschen (seschichte un dıe Perikopen- vertritt (individuelle, keine allgemeıne Schulaufklärung !)
erklärung überlassen bleibt Diese Teillung entspricht ist der EINZIS gangbare Weg Es folgen Wwel eıt AauSsS-
ber weder dem Geiste der gesetzlichen Bestimmungen, ebaute Vorträge VO  - eyenberg über. dıe Methodik
noch auch der Praxıs der Kırche uhlg un:! sachlıich des Meß- und Bibelunterrichtes mıt Lehrproben. Die
sucht erf dıe Bedenken zerstreuen, welche SCHCH Sprache lst glänzend un packend, NUL, W1Ee oft, £A

dıe Überlassung des gesamten Keligi1onsunterrichtes Al aphoristisch. S1e gehören aber mıt iıhren herrliıchen ern-
dıe Lehrpersonen erhoben werden könnten und betont blıcken zweılelsohne Z den schönsten des Kurses, a4ber
zugleich Cie ogroßen Vorteıle, dıe hleraus sowohl dem ich annn den Diskussionsrednern nıcht Unrecht geben,
Lehrpersonal als auch der Seelsorgsgeistlichkeit erwachsen. S1Ee manche Forderung als ZAU hoch gegriffen be-
Bedenkt 9 welche Summe VO Arbeıt dıe (Großstadt- zeichnen. Auch miıscht sıch oOft allzuvıel (Gefühlsubjekti-

VISmMUS e1n.seelsorge fordert, dann xönnte ine solche Kntlastung Hu Sehr schön, auch anwendbar, ist dıe AUT
erwünscht se1n, da S1e. Splelraum für andere Seelsorgs- den LT’on kındlıcher Miıtfeier gestimmte Kınführung 1n dıe
arbeıten oıbt Das La:enlehramt aber erführe ıne nıcht Meßandacht. StireSlLtz entwirft den Kursteilnehmern
Dr unterschätzende ıdeelle Hebung durch dıe Anteil- eın schlichtes ıld der Seine Ausführungen über
nahme kırchlıiıchen Lehramt. Dem Seelsorger aber dıe Wege der Darbietung beı der Begriffsbildung (Ge
blıebe der Einfluß auf die relıQx1öse Krziehung der Jugend netische Synthese, Realanalyse, Textanalyse sınd sehr
gewahrt sowochl durch dıe Überwachung dieses Unter- ansprechend, und nehmen der M manches VON ihrer
richtes als auch durch den kırchlichen Unterricht, für Pedanterıie, können mIır aber nıcht alle oben ausgesprochenen
welchen staatlıcherseits hinreichend eıt eingeräumt wırd Bedenken lösen. Mıt oroßen und markıgen Strichen

Ich gebe diese Vorteile unumwunden ZU, aber s1e können zeichnet Swo uUulls das Idealbiıld des Religionslehrersdoch nıcht die Bedenken entkräften, welche eıner Anderung der AI (zymnasıum, 1ın einer begeisterten und schwungvollenPraxıs entgegenstehen. Wo sıch der Lai1ıenunterricht voll und Alles atmet Wadl  9 dasHQanz bewährt hat, Mag gewiß die Einriıchtung beıbehalten. Sprache heilige 1€e6 für
Sie hat vieles für sich ber haben WILr für Großstädte Un Jünglingsherz und eın miıldes un:' ZzZartes Verständnis für
1er waäre Ja Al ersten eine‘ Entlastung des Seelsorgsklerus seiıne Bedürfnısse, Kämpfe, Nıederlagen, 5iege: Seine
Platze dıe Garantien, welche je Kirche verlangen mul für
die Erteilung des Religionsunterrichtes ın der Volksschule ? Ehe Bemerkungen betreffs der Pastoralprofessuren un der
nach dieser Seite chritte unternommen werden könnten, müßte VOINL ihren Inhabern gelorderten Arbeıiten sınd 1Ur

wahr! ıne Fülle VO Materıal und Literatur bıeteteine eingehende Prüfung der jeweiligen Verhältnisse alle Be-
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ne Noahs, cdıe (‚eschlechter sSems, T’harahs, Ismaels,endlıch Becks Vortrag über dıie Weitererziehung der
schulentlassenen Jugend. Jeder Katechet und besonders ]saaks, Esaus un Jakobs HAa der Methode der früheren

Bücher behandelt werden. Es Läßt sıch nıcht leugnen,der Leıter der Jugendvereinigungen kann hıer Orientie-
IULLS iinden. Dieser kurze Überblick über dıe fünftägıge daß auch hlıer mıtunter recht scharfsınnıge Beobachtungen

Z11 finden SIN.d, vermoöge deren der ert. selbst ın denArbeıt des Kurses bestätigt vollauf den Schlußgedanken
StreolitZ. S Wr ernste (Geistesarbeıit und yründliche unscheinbarsten Stellen ırgend eınen vorborgenen Sınn A

Gewissenserforschung. Und dıe tate auch noch mancher entdecken VECIHNAS. Vlıt Scharfblick weıb 61 besonders
alle Schwächen der Quellenscheidung aufzudecken un:andern 1Özese gut und pot !ONN. nıcht selten QUCcCh dort einen offenkundıgen /7Zusammen-Aug Branet.
hang nachzuwelsen, c1e Kritik unvereinbare Bruchstücke
konstatıiert. Daß ADEeTr e streng wissenschaftliıche Bıbel-

rockelmann, S0oCcin's arabische Grammatık, erklärung nıcht auft iıhre Kechnung kommt, kann
Paradıgmen, Literatur, Übungsstücke nd zlossar. Auflage, AUS eiıner kleiner Blütenlese ersehen, dıe hıer vorgelegt
vollständıg neubearbeiıtet. Berlin, Reuther Reichard, 1909

330 8°) 7, geb
werden mÖöge

Zunächst sınd wıeder dıe schon bekannten Phrasen,In der Auflage dieser Anfangsgrammatık des welche miıt en überschwänglıchsten Ausdrücken dıe Vorzüge
klassıschen TAaDısSC. ist dıe Lehre OIl den schwachen der Bıbel auch als Literaturerzeugni1s rühmen ; diese StereOLypenN
Stämmen für V erbum und Nomen einheıtlıch vestaltet. Kedensarten verlieren dadurch natürlıch ıhre Wirkung gänzlich.

Ebenso iindet überall dıe Bestätigung der Bibel durch dieStatt eiıner reıin. äaußerlıchen Beschreibung der durch Wissenschaft, hne dafür eiıne Beweisführung auch Z V
dıe Flexıon entstehenden Formen, W1Ee S1Ee 111 den suchen. Man bewundert en beneidenswerten UOptimısmus des
Irüheren Auflagen üblıch WAadl, wırd überall kurz auf dıe Mannes, W e Man die Worte lest 40 weiıt auch die
In S IO0 LLEU eingearbeitete Lautlehre zurückverwıesen. Forschung iın dıie dunkelsten Tiefen der Vergangenheıt eindringt,

das krgebnıs 1st überall das Sleiche:: dıe Bestätigung des InhaltesDıiese Neuerung ıst ebenso zweckmäßbıg tür einen oründ- der Bıbel durch dıe Resultate wissenschaftlicher Forschung””,lıchen Unterricht 1M Arabıschen, WIE dıe bedeutende Rr der IIO „Diese Entdeckungen haben sämtlıch dıe Angaben
weıterung der Syntax. Die kurzen Bemerkungen der der Bıbel gerechtfertigt un das, W aSs unerklärbar schieh; be-
früheren uflagen sSınd nämlıch ZU eiınem ın den rund- stätigt.“‘ Dagegen reiht &E Bıblisten, welche nıcht auf seinem

extrem-konservatıven, beschränkten Standpunkte stehen, 1ın Bauschzugen vollständiıgen System ausgearbeitet. Nagegen sınd und Bogen dıe Gegner der Bıbel C112 und tragı nıcht das
dıe arabıschen UÜbungsstücke, deren Inhaltlosıgkeit getadelt geringste Bedenken, alle diese Männer der Wissenschaft geradezu
Wadl, un größten Teıle durch Stücke erseitizt und dıe der Unaufrichtigkeıit ZU beschuldigen (3 170) der ihnen ab-
Stücke /ABEER Übersetzen AaUus dem Deutschen 1Nns Arabıische sichtlıche Zeugnisfälschung vorzuwerfen, be1 der s1e iıhre Ehre
bedeutend ekürzt. Der auf diese Weise ECWONNCNE aum ufs Spiel DESECIZL haben (S Fs) nd doch kann JT selten

konstatiert werden, da seinen Gegnern M1t SIrENg w1issen-
cdiente der Krweıterung der Grammatık, che 1n der g- schaftlıchen (Gründen entgegentritt ; entweder führt CT, eine MOÖg-
deuteten Weise durchgeführt wurde. Im Literaturverzeich- lichst ogroße Anzahl Ol Gewährsmännern für seine Ansıcht auf

oder CT sucht den Gegner ı1t spöttischen nd WItz1g seın sollen-NS sınd wıichtige Neuerscheimungen A Stelle einıger äalteren
den Phrasen abzutun. Zudem Allt der erf. aut Y/)  C  hrıtt ndWerke HE aufgeführt worden. In seıner CUuCI. (zestalt Irıitt erkennen, daß C: m1t der TLext- tnıd Iıterarkrıtik wen1gırd das vortreffliche Buch yew1ß noch mehr als bisher ist ; steht auf em Standpunkte eines unverändert

e1INn gee1gnetes Miıttel JEEE ersten Kınführung 11} cdıe klassısch- überlieferten Textes,; T X! nd arn existlieren für iıhn nıcht, die
uchn ZUIL} Selbstunterricht soll hebräische Sprache 1st ıihm nıcht geläufig. Wenn allenarabısche Sprache se1n.

Ernstes seinen Gewährsmännern nachrechnet, dalß on Adam bıs65 dienen.
Münster

ZUT Flut 4413 Jahre und seıt der Erschaffung Adams bis 1908
9CHAaAU Jahre verflossen sınd, / hat damıt wohl einenVapdenhoff. hınreichenden BeweIls für seine naıve Auffassung erbracht.

Um scheinbare der Garkliche Textschwierigkeiten Z lösen,rquhart, Rev John, Die Bücher der Bıbel oder Wie schreckt andererselts V en gewagteEeSsSIiEN Behauptungen nd
11a die lesen soll Dritter und vierter Band Autor1- Hypothesen, die ALl seinen Gegnern gewiß aufs heftigste
sierte Übersetzung. Stuttgart, Kielmann, 1909 (IIL, 102 D tadeln würde, nıcht zurück der SE sıch ber die größten

Textschwierigkeiten 31t überraschender Kühnheit hinweg. 50I 294 S 83°) M A geb 3,20
wiırd 153 Schiloh kurzweg mıt „Held“ übersetzt und B3Daß en Mann, der 1ınNne YANZC Reihe umfangreicher em Leser zugemutel, glauben, da Josef, der doch an

Werke nach bestimmten ih: S und dl beherrschenden seinem Herrn T Kerkerhaft verurteilt wurde, demselben
(srundsätzen gyeschrieben un: der Offentlichkeit übergeben anne 1im Kerker wıeder mM1t einer Vertrauensstellung belohnt

worden se]1. Welche Ungereimtheiten zutage Ördern kann,hat, AUCH be1 folgenden Arbeıten, c1e sıch auf demselben zeiyt besonders se1ine T’ypik 50 lesen WIr )2, da(ß dıie ZWeEIl-
(„ebiete bewegen, diesen (srundsätzen und [0)]81 dieser malıge Gefangenschaft Saras als eın Vorbild der zweimaligen
Methode nıcht Haaresbreıte abweıchen kann, ist fast Gefangenschaft der Juden VOL der Ankunft Christi anzusehen
selbstverständlich. So spricht denn auch erselbe (Geist Seh; da(} C sıch hıer zweiftfelsohne INn eınen Doppelbericht han-

delt, we1ıl schon A4UusSs inneren (Gründen [0)8| der zweıten (Ge-dem und vorliegenden Bande, der schon 1m fangenschaft Saras nıcht gut die Rede seın kann, ıll natur-
un Bande desselben Werkes erkennen W  r lich nıcht einmal iın Erwägung zıehen. 88 sieht r ın Abra-

Höchste Verehrung und Begeılsterung für dıe 1ıbel Y  ar hams W anderung nach Agypten, iın Isaaks W anderung ın das
(sottes Wort einerseıts, absolute Ausschlıießung des mensch- Nachbarland und ım Exıl des vertriebenen Jakob jJene rel Perio-
lıchen Faktors ın der Bibel un unterschiedslose AFr den, in denen Israel aus en verheißenen Lande ausgeschlossen

bleiben sollte, nämlich während der Knechtschaft iın Agypten,dächtigung aller wissenschaftlichen Gegner andererseıts. während der babylonischen Gefangenschaft und während der
Die beiden Bücher gen getrenn 1ne kurze DBe- och heute dauernden Zerstreuung. Der Mangel an Objektivi-

sprechung erfahren. Das 1IL. Buch behandelt dıe enesIis tat gegenüber der katholischen Kirche tritt besonders grell
VO ( E a auch hıer wıirc dıe Kınteillung nach Toledoth zutlage, wenn ın der Erklärung Ol Apok. Zg 18220 ‚„„IT'hyatira,

die königliche Kirche, welche sıch gotteslästerliche Auktorität
estgehalten, S() daß der KReihe nach dıie (‚eschlechter der anmaßt““, dıe Waorte gebraucht werden:t „ Wer kannn da das Werk
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und dıe aufgeblasenen Ansprüche des SOgCNANNLEN christlichen ordnung des Stoffes und dıie EINZIS dastehende schrift-IR L11 verkennen ir stellerische Vollkommenheit ergeht, dann komme iıch NOT=-
Das Buch behandelt nach einer Kınleitung den wendie mehr als be1l der Lektüre der Irüheren Arbeiten

Kxodus 1n drel Jeuen; ON denen den ersten „den daß dessen Gelehrsamkeit Al16 Z em Kesultate,
Befreıier‘‘ 16© I den zweıten „das KErlösungswerk“‘ Gründlichkeit viel ZUu wünschen übrıg 1äßt, Ja daß

Ö, 13—12,30, den drıtten „dıe Erlösten mıiıt ott“ dem HC mıiıt mehr Kecht, als den Jetzigen 1te
Z AAA 30 bezeıichnet. In der Kınleitung werden Lragt, Cdıe Überschrift VOrseizen sollte „Die Bücher der Bıbe]
einıge allgemeine Fragen behandelt: Die 16 here Krıtik der Wıe INnallı dıe Bıbel nıcht lesen SO11°°
ın ihrer Beziehung ZUI1 Buche Mosis, ob das (sesetz Prag. Rıeber
uf dem Berge Sinal gegeben worden sel, ob das (+esetz
ın Büchern geschrıieben Warl.

Auch In dıiıesem Buche begegnet 115 wıeder der durch seine Bonkamp, Bernh., Dr theol., Zur Evangelienfrage.
Derbheit abstoßende Sarkasmus, mi1t em der erf. dıe Kritiker Münster, Aschendorff, 1909 82 A0 8°) 2,50.endgültig abtun Zu können glaubt, Man rwage LIUT folgende Harnack, Adolph, Sprüche und en Jesu. DieGlanzleistungen : heilßt C 99' Bücher, vVvOm DE Buche zweite Quelle des Matthäus und as [Beiträge ZU:MOSIS, werden Al einem Ende 1ın die kritische Maschine -schoben nd kommen 4A17l anderen Ende heraus als iıne deutsche Einleitung ın das Neue T estament. eft I1] Leipzig, Hın:
Dalce”. der Sar 16 ‚‚aber die Wiederholung des Dekaloges richs, 1907 (219 SE 8 4,20.
1 Buche Mosıs Y 1-— 21 1st eıner der geschätzten Ladenhüter
ın der krıtiıschen ITrödelbude‘“‘. Wenn den Alten der (‚:rundsatz gyalt NOMHNUM VEMALUFMiıt der .LatSache, da 1im IM ANNUM, at bonkamp emselben mehr qls Genügemosalischen Gesetzeskodex Gesetze g1bt, welche bel alteren Kultur-
völkern viele Jahrhunderte früher verbindliche Kraft hatten, Er begann mıt der Arbeit „ ZUT Kvangelienfrage‘daß ine Entlelmung seltens der Hebräer notwendig gedacht 1mM 1596, promovıerte mıt derselben In übıngen 1809werden mußß, befalt sıch überhaupt nıcht. Auffallend 1St das
Bestreben des Vert. Beweise der mosaıschen Abfassung und übergab S1Ee dem Druck 19009 Der eigentlıche

Gegenstand seiner Untersuchung ıst dıe synoptische Frage.dieser Partıen für möglıchst viele amen den agyptischen D:
S50 be-SpIung Y behaupten, keineswegs aber nachzuwelsen. Zuerst prüft R „dıe älteste Nachricht über den rsprunglehrt GE seıne Leser, da dıie Namen der eıden Hebammen des Matthäusevangeliums“, dann das Verhältnıis [89]81f  F und IS 1im Hebräischen keinen Sinn hätten, eine Be-

hauptung, dıe etrefis des Wortes 5W gewıß ıcht zutriHt.
Matthäus und Lukas, dann dıe ellung des Markus-
evangelıums, un Schluß cie Chronologie der Synoptiker45 wırd DW als agyptisches Wort bezeichnet, obzwar dessen Das Verfahren istsemiıtischer Ursprung etymologiısch nd inhaltlıch außer Zweiftel (unter Heranzıehung des Johannes).
insofern e1IN orıg1nelles, als GE sıch A Auselınandersetzungensteht. Wieso 8° auf en Gedanken kommt, mi Inıt „Läuse‘“‘ mıt der Fachliteratur LUr ausnahmsweılse versteht, viel-übersetzen, 3V ın der Bedeutung „ Käter“ un UAN [OI mehrals aägyptisch erklären, 1sSt reın unerfindlich. Die Wıllkür tTast ausschließlich die lexte selber reden äßt
Die kKesultate sınd lolgende : Rückt INall dıe Markus-welche 1: oft seinen Gegnern vorwirft, 1St belı ıhm auf ande-

LO  e} Gebieten ZUMM mındesten 1n eben demselben Grade A finden. X{ie bel - der Reihe nach aneinander, SO erhält INall
Für gewöÖhnlich hält C nämlıch den masoretischen ext für „a großen und aNZECN einen Abrıiß des zweıten kano-unantastbar selbst dort, offenkundiges Textverderbnis fest- Beı den Matthäustexten ist 1nesteht : hält 25 an dem sinnlosen Wortlaute nıschen K, vangeliums“.

solche Zusammenstellung unmöglıch. 7 war lassen sichD\TON fest, hne Erkenntnis A kommen, dal} der XX ent-
sprechend a lesen IST. Dagegen sucht CT unmıiıttelbar sehr oft durch Kliminierung der Markusstücke dıeselben

Zusammenhänge herstellen, W1E bel Matthäus, aber nıchtvorher en aus der doppelten Bezeichnung Jethros als nd immer. Jedoch kehren dıe Abweichungen VO.  w} Mt neben}  S entstandenen Wiıderspruch, Ohne einen Beweis dafür erbringen
u können, auf unrichtige Vokalisation der Masoreten zurückzu- unleugbaren Anklängen konstant un mıt S stereotyper

Kigenart wıeder, daß Ial dıe Benutzung einer Bearbeil-führen. um Rüstzeug seiner Beweıisführung hat sich der
erf. besonders die englische Bıbelübersetzung gewählt. Für 5E o des M{t annehmen muß, welche auch 1m Korminther-
dem der hebräische Sprachgebrauch ıne erra InNCOMNILLA 1St, INa un T’'hessalonıicherbrief anklıngt, schon mıt der VE
S& Ja recht bequem sEe1IN, sich eintfach auf ıne Übersetzung Zzu
berufen. och welch wıissenschattlichen Wert hat CD, WEenNnn der kündıgung einsetzte, bhıs Z den Kreignissen T
Qute Mann sıch auf seine englische ersion stützend, x des Herrn reichte, mıt dem heutigen WLt den Wortlaut
mit „borgen‘‘ wıedergibt und damıt eiıne glänzende Ehrenrettung einıger eden, iıne Reihe erzählenden Stücken und
sraels erzielen hofft, obwohl teststeht, da( das hebräische besonders cdıe Gliederung des SAaNZCN Stoffes gemenn hatte,L‚  N weder 1m Qal noch 1m Pı(el „borgen‘“‘ bedeuten ann.
Der schon früher gerugte Mangel einer gründlichen Kenntniıs der dem Paulus bel Abfassung [DI8 CÖr und I'hess, also
hebräischen Sprache macht sich jer womöglıch och mehr dıe Mıtte des christlichen Jahrhunderts bereits
geltend als ın den früheren Arbeiten. Beweıls dafür ist dıe Be- vorlag, somit dıe Grundschrift des kanonıschen Mi{t der
sprechung des Gottesnamens FT auf 74;, worüber hıer über- eıt VOL dem Weggang der Apostel Aaus Palästina zuwelsthaupt nıcht olemisiert werden kann, die Iransskription des und deutlıche Spuren einer ursprünglıch aramäischen Ab-Wortes ©L} 5 / A nıt nakeınu, die Übersetzung der Redens-
ATE a C127 m1t „auf einen Tag  66 ,a eben Tassung zeı1gt. Auch Mk kennt diese Sonderquelle des
demselben Tag  e  D} die wiederholte Schreibweise SUare MASSıM Bl und ist OLl ıhr abhängig. Die Untersuchung 4 ur

4O, obzwar jedes Lexikon lehrt, da der Plural Ol Ta malra Chronologie der Synoptiker“ bewegt sıch ın den Geleisen
lautet, der Sar I 24 die Schreibweise Barrabas Barabbas. Belser und Al Bebber, nımmt also Joh 6, ıne INters

Wenn iıch endlıch noch betone, daß gerade dort, polation un: kommt auf cıe Kinjahrtheorie hinaus.
WO sich dıe exegetischen Schwierigkeiten häufen, überaus
wortkarg wırd, Ja über den urchzug durch das

Wenn WITLr m ıt letzterem Punkte beginnen dürfen, mussen
WIr konstatieren, da sıch hıer das Absehen der FachliteraturSchilfmeer, über den Bau der Stiftshütte un: über dıe gerächt Mat: war sınd Belser und an Bebber ZCNANNT, Allein

Behandlung des goldenen Kalbes keıin Wort verlhert, hätten dıe Gegner der mındestens dıe wichtigsten Gegen-
sondern sıch bıs ZU Chlusse des Buches ın endlosen gründe ebenso berücksichtigt werden mussen. uch der An-

hänger der Einjahrtheorie wırd dıe Würdigung derselben nıchtWiederholungen seıner Phrasen über dıe wunderbare An- SEINC m1ıssen. Be1l der Behandlung der synoptischen rrage
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wırd das Hınwegsehen ber dıe Fachliteratur einıgermaßen auft- der Hauptsache den Sozlaldemokraten Kautsky,durch dıe Selbständigkeıt, nıt der der ext selber geprüft welcher ın seinem yb{(e » Der rsprung des Christen-wırd Je mehr dıe Zweiquellentheorie Anhang gewinnt und M\
auf Kosten des Mt In den Vordergrund gerückt wird, desto mehr LUMS« behauptet hat, dıe triedliche Stimmung, der WI17 1mM
Anerkennung verdient der Nachweıs, da mıiıt der Identität der begegnen, S] nachträgliche Korrektur ; In Wiırk-
Reihenfolge zwıschen Mk nd och nıcht alles geklärt 1St. lıchkeıt habe Jesus en Messias der Rebelliıon Se1IN wollen.
Viele Schwierigkeiten ın der Scheidung und Verkettung des Der Abschnıiıtt (S 3—10) ıst 1Ne kurze SkıizzeStoffes des Mt nd Mk durch sınd in überraschender Weise
gehoben und auch für dıe Detailerklärung sınd manche dankens- der Glaubenskämpfe der Juden V OI1 dem makkabäıischen

Wiınke gegeben. Zugleich hat sıch der ertf. das Ver- Aufstande bıs Z der mpörung unter Hadrıan: Es
dienst erworben, der synoptischen Frage sıch zugewendet Z wırd hlıer dıe Kriegsstimmung geschildert, welche ınfolgehaben ZUuU eıner Zeıt, da dıeselbe uf protestantischer Seite sehr des Druckes der römıschen Fremdherrschaft besonders Urenergisch erörtert, auf katholischer dagegen geradezu vernach- Zeıt Christı unter den Juden herrschte un dem Auf-lässigt wırd Man möchte freılıch wünschen, da(} 4 B einen Ik 11-

treten falscher Nlessiasse Vorschub elıstete.tischen Gang durch dıe Fachliteratur nıcht verschmäht hätte.
Etwas umfangreicher ware seıne Arbeit allerdings geworden ; Im Abschnıiıtt (S 10—258 erbringt us den
alleıin Holtzmann nat ın seıiner Einleitung bewiesen, dal} Jüdıschen Apokalypsen und AUS Phılo den Nachwelıs, daßsıch auch 1n der synoptischen Frage auf weniıgen Seiten 1el

äßt Vıelleicht holt der erf. das Versäumte ın eıner dıe Juden 1mM neutest. Zeıitalter der Hoffnung auf
besoöonderen Arbeit ach. Die UOrlentierung wırd iıhm jedenfalls eınen messi1anıschen KEndkrieg beseelt Waiell LDoch zann
leichter, als vielen andern ; ber auch hat sıch die w feststellen, daß denselben auch vergelstigte, ındem
synoptische Frage ın hohem Grade verdient gemacht. INa dıe Idee des Kampfes ın dıe Vorstellung des gyOLL-Harnacks 1e1 dl, „dıe zweıte Quelle des Mt lıchen (erichtes über dıe V ölker verwandelte und eıinenund (Q) nach Umfang und nhalt CHhal Z be-
stımmen un ıhren Wert sıch und 1m Verhältnıis Kampf des Messıjas e}  11 dıie ämoenen erwartete.

Nach dıesen grundlegenden KErörterungen geht W,Markusevangelium festzustellen‘“‘. ngeregt ist durch
ZU11) eigentliıchen IThema über, indem 8 zunächst 1mdıe einschlägigen Untersuchungen VONN Wellhausen un Abschnuiıtt (S 8—9509) zeigt, daß Jesu Worte undWernle, berührt sıch mıt ihnen ın der Hauptsache, nıchts Al sıch 1attenauch nıcht durchweg, ın dem Resultate und unternımmt Handlungen Kriegerisches
S 28—309 Nur ın der Austreibung der Dämonen C1I-nıcht UL, ZUu rekonstruleren, sondern o1ıbt geradezu scheinme wj@ als kämpfender Mess1ias (S SB D währendeinen Abdruck davon bıs auf den einzelnen Vers, für dıe Zukunit wıederum nıcht einen messianıschenfangen VO.  — der Täuferpredigt bıs ZUT Verheißung der Kampf, sondern 1n messjianısches (rericht ın Aussıchtaktıven Teilnahme (sericht für dıe Jünger. Darnach

wäre VO.  Z unabhängig, ebenso VO Paulus, C s}elle (S 54— 50 Urc. einzelne kriegerisch anmutende
AÄußerungen Jesu Matth. 9 34; 01 2  % 6) und durcheuge des Glaubensstandes VOT Paulus un!: deshalb dem seınen feıerlıchen Kınzug ın Jerusalem werde c1eses (76=-Weltapostel gegenüber tendenzfrel, ursprünglıch aramäisch samtbıld nıcht geändert (S 28 i mgeschrieben, VO  w Mit seltener, aber dann rücksıichtsloser, Im einzelnen inden sıch hıer, hauptsächlich infolge des Be-

VO Öfter, aber ı88 stilıstısch korrigiert und jedenfalls mühens, möglichst viele Stellen mM1t em Ihema 1ın Verbindungnıcht späater als 1mM 50 1Nns Griechische übersetzt. bringen,
herausfordern.

manche Aufstellungen, welche en Wiıderspruch
Wıe selber betont, 1st das krgebnıis der Untersuchung Unter dem Zeiıchen des Propheten Jonas (Matth.

nıcht HC und wı1ıe ın einer Selbstanzeige gleichfalls zugıbt 1236 3 soll nıchts anderes als die Bußpredigt Z verstehen
(Theol. Literaturzeitung 1907 Sp ıIn en ıhm ZUgC- seın S 34) In den Worten Jesu, da das Hımmelreich Gewalt

Besprechungen ıIn geradezu diametral entgegengeseEIzZIEM leide (Matth I I, [ 2 TE E: 16, 16), erblickt eınen SCHCN
Sinne beurteilt. S50 scharf umrissen Aälßt sıch also der ursprüng- die Zeloten gerichteten Tadel C 5) Vor seinem Leıiden
liche Redenbestand doch nıcht rekonstruleren un! uch ber das habe der Heiland anfangs geschwankt, ob DAl sıch preisgeben der
Verhältnis von [Bn nd Mit ist noch nıcht das letzte Wort sıch verteidigen solle (S 48) Für den Verrat des Judas se1l dıe

Messiasidee des Volkessprochen, ebensowen1g ber das VO Mt und Dagegen VeI- politische ausschlaggebend SCWESCH
dient die große Zahl feiner Bemerkungen nd Wahrnehmungen lex1- (S 30—23 welche auch der ‚mythologischen Erzählung‘‘ Ol
kaliıscher und sprachlicher Natur volle Anerkennung nd recDC den Versuchungen Jesu Zu runde lıege CS SSAusnutzung, Für die Technik derartiger Untersuchungen ist
damıiıt 1n sehr empfehlenswertes Vorbild geschaffen und eın Im Abschnuitt (S 00—78 untersucht der Verf.;
sıcherer Boden SCWONNECN., In dıesen Partıen i1st H:s Arbeıt velche Bedeutung der kriegerische Messianismus 1mM Ur-
mustergültig und W ennn auch hıer schon der Wunsch nach A1MeAF:. christentum erlangt hat Kr kann hıer feststellen, daß
aut geworden ıst (Kit Zentralbl 1907 Sp 497 T 1st dabeı dıe Apostel C1Le friedfertigsten Menschen d  M, nıchtnıcht übersehen, da be1ı diesen ‚niederen roblemen‘“‘ 1e]1 mınder cdıe ersten Anhänger der YGUHCHA Tre 1ın der‚„Kärrnerarbeit A eisten und Staub schlucken 1sSt  e

Straßburg. KONr Apostelgeschichte (S O0 06) Dagegen sehe Paulus 1n
Chrıisto den Dlieger über den 'Feufel und führe den
messlianıschen rıeg (vgl IT hess Z ö) 1n dıe christliche

indisch, Lic Dr Hans, Privatdozent der Theologie ALl der Eschatologie e1in (S 6—70), während dıe Apokalypse
Universıität Le1pzig, Der messianische Krieg und das al dıe Märtyrer nach Rache verlangen lasse und, indem
Urchristentum. Tübingen, Mohr (Paul Siebeck), 1909 S1C eınen amp des Messıias Al der Spitze seiner Kngel
95 Sr 8°) vorausverkündiıge, Jesu GEn Prachtmantel des grausigen

Um nachweısen ZU können, daß das Christentum Blutkönıigs der Jüdıschen Apokalyptik umhänge‘“‘ (S 70—78)s
nıcht einfach AUus dem Judentum heraus sıch entwıckelt In einer Schlußbetrachtung (S 78—05 betont
haben kann, da e viellac. entigegengesetztien Kräften daß dıe Hoffnung der Christen auf eine Vernichtung der
und Tendenzen getragen ist, muß der eologe mıt den Feinde durch den Messıas sıch stärker erwıesen habe als
wirtschaftlıchen, polıtischen un gelistigen Verhältnıissen der der (seıst Jesu und daß das Kvangelium S „Judaisiert“‘
Juden 1m neutestamentlichen Zeıitalter sıch vertraut Die messianısche Würde abeworden SEl (S 78—85
machen suchen. Zu ihrer Kenntnis will dıe vorliegende Jesus tür sıch ın Nspruc C  3008 als Ankündiger
CHII einen Beıltrag 1efern. Dieselbe wendet sıch 1n des Gottesreiches, als Arzt un als Kämpfer dıe
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Dämonen, un „seın vegenwärtiges Bewußtsein habe ıhm reich L1UT Arelate, ın Italıen LIUTL Rom); selbst Jerusalem 1sSt VEr -

SCSSCH.zugeraunt‘‘, daß f einst mıt Herrlichkeit umkleıdet C1- Von dem Werke kann iıch MI1r ın der KForm, W1escheinen werde (S 5—659 Für die Gründung un
den KFortbestand der Kırche sC1 se1ıne Persönlichkeıit, jetzt vorliegt, leiıder wen1g Nutzen versprechen.

Maınz.welche Kautsky nıcht gewürdıgt werde, VOOI1 der Jakob argreih.
orößten Bedeutung N S 02205

Abgesehen davon, da der ert. dıe Messıuanıtät Jesu für
EeEIwASs Subjektives hält, nat bel seiner Beweisführung nıcht be- ayer, Franz Aaver, Gymnasialprofessor, Die Beichte
rücksichtigt, da( dıe Apokalyptiker In Bildern reden, welche s$1e selbst als ekenntnis der einzelnen Sünden. kıne Untersuchung

Der Unter- der wichtigsten patrıstischen Dokumente aus em E undnıcht Zug für Zug wörtlich gedeutet wıssen wollen. Jahrhundert. Gymnaslialprogramm. Dıllingen, Keller, 1909schıed 7zwıschen messianıschem Kampf und messianıschem (Ge-
richt estehr [l 1mM Bılde Diıie Bilder der Apokalypse lassen (3 SL, 83°)
sıch mMıt en Evangelıen vereinbaren, welche ıne Wiederkuntt In einer Skızze VO 37 Seiten sucht der erl.
Christ!ı ZUMM Gerichte kennen. Indessen hat W doch DEHECN
Kautsky gezelgt, da( das ursprünglıche Messi1iasbild nıcht spater

der Hand der Quellen des und T dıe oroße
übermalt worden ISt, der eidende ess1as nıcht ZUTr Zeit des rage nach der Art un dem Umfang der urchristlichen

Beıichte ZU lösen. Als Unterfragen kommen dıe nachVespasıan AUS dem Jesus des Aufstandes entstanden 1St
Breslau. Paul Heılınısch. (dem Iräger der Schlüsselgewalt S H nach dem

altchrıistlichen Beichtsündenkatalog (S IS ; nach der
Dauer un dem kırchlichen SC der alten Buße
(S ff.); ach dem Zeıtpunkt der kırchliıchen Absolution1e  IC Dr phil, Joachim Kurd, Religionsgeschichtliche

abellen unter besonderer Berücksichtigung der relig10nsge- (S 20) ZUr KErörterung. Sein Resultat lautet : „1m Ü

schichtlichen Entwicklung und ım Christentum als Hilts- Jahrh. sucht wohl vergeblich nach einem
Aber dıebuch I heologen, Religionslehrer, Semiıinare i ch Leipzig, heimen Bekenntnis der einzelnen Sünden

Dörffling Franke, 1908 (120 Pr VO denen aber dıe (GGrundlinien des katholıschen Dogmas sınd zweıfellos schonHältfte beschrieben ıst, da die eeren Rückseiten der Tabellen
miıtgezählt werden, und doppelseıtıge 1 ateln 4°) Y 5 1n jenen ältesten Schriftwerken vorgezeichnet : das Be-
geb kenntnıs der einzelnen Sünden, welches öffentlich geschah

un! sıch auf dıe dreı Kapıtalsünden und dıe mıt iıhnen
Vorliıegendes Werk baıetet ın der Abteiuung : „„Bıs verwandten Sünden erstreckte, un cd1e Nachlassung allerChristi (Geburt. V orderasıen, Agypten, Palästina“ (S D e 1 ) Siinden durch den Bischof un: Priester kraft der iıhnen

1 wesentlichen ıne synchronistische Darstellung der Christus verlıehenen Gewalt“ (S 37politischen un relig1ösen („eschichte sraels und jener Da dıe altchristliche ußfrage erst durch dıe 1mVölker, c1ie ZU ıhm 1n Bezıehung treten IDIIS indische und 8 mıt Wucht einsetzende montanıstische un!keligıon wırd 02 auft eiıner halben Seıte besprochen, novatıanısche Sezession ZUL Aussprache und Klärungüber China ınden sıch 02 und 69 kurze Mitteilungen ;
Die langte, scheıint dıe VO. Verf. unternommene Kinschränkungchie übrigen Kelıg1onen werden nıcht berücksichtigt. der Untersuchung auf die ersten wWwEel JahrhunderteAbtellung : „Die chrıistlıche Zeit“ S 3—120) bietet vornhereıin bedenklich und ZU  e Unfruchtbarkeit verurteilt.kaum mehr als Kırchengeschichtstabellen. Der Autor mMu. sıch denn auch beı wichtigen Punkten

Das Werk 1sSt UNSCHAU gearbeıtet. Die Auswahl, Zusammen-
stellung nd Beurteilung der Ereignisse 15 keineswegs iımmer mıt einer Anleıhe be1 Tertullian und Callist behelfen (vgl
glücklich. Für dıe aägyptische Religi0n paßt das Schlagwort: LS 30) Auch dıe ausschließliche Begrenzung seıner
„totemistisch‘“‘ nıcht ; dıe richtige Sachlage, die der In Mesopo- Studie auf wenıge vorliegende Bußtexte xonnte der (7€
amıen gleicht, ist erf. durch das Wort „Lokalgötter‘‘ wiınnung BA EGE Resultate kaum törderlich sSe1in. Die Alto
gedeutet ; ın China ıst dıe alteste nachweisbare Religionsform christliıche Bußbetrachtung 1st auf das innıgste ın demnıcht berücksıchtigt. „Innocens (so Innocens S » N:
VUIIL, I  , A, Al, A, H1L, der ıberale Erzieher des Sohnes altchristlichen Heiligkeits- und Kirchenideal verankert und
Heinrichs NS 93) „Cornelius Jansen: Augustinus (gegen VEIMAS folglich ohne tiefe und weıte Ausblicke auf dıe
die katholisch-semipelagianısche Gnadenlehre)“‘ CS 110) ADre gnostischen un katholischen (gemäßigten, rıgoristischen,Jesuiten bestehen weiıter als Liguorianer und Redemptoristen“‘ charismatischen) Grundanschauungen VOIN Christentum( 113) „Gegenwart In der katholischen Kırche: mıiıttel- nıemals erschöpfend gewürdigt ZU werden.alterlicher fanatischer Kampf DSCHCN jede Entwicklung W issen- Übrigens
schaft nd moderne Bıldung teilweisem Widerstand der sSınd auch dıe „wichtigsten‘“‘ textliıchen Quellen keineswegs
Universitäten‘‘ (S 120) Besonders ın der etzten Zeıt 1st dıe lückenlos nerangezogen. imtlıche Belege, dıe Eusebius
Auswahl der Daten nıcht gut, „185S5 Holtzmann, Einleitung
iın N T“ 1ın

ür dıe Bußgeschichte des und Jahrh. bel-
5 1907 Fanatische Gemeinschaftsbewegung bringt ( N das Schreiben der (GemeindenT’hüringen“ USW. Soll das Buch wirklich brauchbar werden,

mul manches nnütze entfernt, und eıne mehr systematische VO Lyon und Vıenne dıe Brüder In Asıen und Phry-
Ordnung geschaffen werden. Das rein chronologische Schema o1en ; \V: 28 dıe Buße des Bekenners Natalis ; I 25schafit keinen Überblick ; folgen jetzt : Kultusminister Mühler,
Lotze : Mikrokosmos, Protestantentag ın Eisenach, Abschaffung der Brıef GES Dionysıus Kormnth Al die (emeinde
der Sklaverei, Häckel : nd VO Amastris) eıben unberücksichtigt ; ebenso cdıe NotızNatürliche Schöpfungsgeschichte
Werke VO Hartmann, Pfleiderer, Ritschl, Darwin, preußischer des Irenäus über dıe berühmte Marcıonbuße (Adv haer
Kirchenkonflikt. Dall dıe Erscheinungsjahre on Schriften, die BEN 4, S vgl Lert. De Praescr., haer. CN Kpiph Haer
1Ne relig1öse Wirkung hatten, angegeben sınd, 1st eın Vorzug ; 4AZ, 23 SOWI1Ee dıe als Kommentar Z Hermas S be-ber 1st übertrieben worden. Für dıe katholische Kirchen-
geschichte sınd dıe JLabellen; die der Reformationszeit all deutungsvollen Bemerkungen Justins (Dial, 47 TÄT)
1m wesentlichen 11 die evangelische Kontfession berücksichtigen, Die Methode des Autors durchmustert dıe textlıchen

Bestände ohlvöllig unzulänglich, Dem ext sınd doppelseitige T’ateln allzu flüchtig. Den weıten zwıschen
beigegeben ; die für dıe christlıche eıt bezeichnen fast gyeWIlssen Bußbegriffen lliegenden Weg, Z dessen Auf-die Grenzen nd haben 1m SanzeN auffällig wenıg amen. S50
nennt dıe große Tafel Die christlıche Kirche 400 n, Chr. LU pürung dıe kırchliıche T’heologie Jahrhunderte nÖtıg hatte,

Städtenamen ın Asıen, in Afrıka und ın Europa (in Frank- durcheilt eın Schritt miıt S1ebenmeilenstiefeln.
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] J)as hındert natürlıch dıe hıstorısche Akrıbıe ın manchen tungsweise des Verf. ist verdanken, daß der Octavius
Einzelfragen. [)as ÜNOTAYNTE TOLC NMOEOHUTEOQOLS Clem. 33 des Minucius Felıx hıer unter einem CN (resichtspunkte,bezieht sıch em Zusammenhang ach auf eine kirchenpolitische als lebensvolles Bıld damalıger Kultur ım engsten AnschlußUnterwerfung der aufrührerischen Parteı ını dıe Presbyter, kkeines-
WCS> uf 1ne sakramentale Unterordnung untier die priesterliche al ıne Familiıengeschichte, betrachtet wırd. Der Octavius
Bußgewalt. Gerade un die Beilegung des Aufruhrs dıe soll uns nıcht mehr als e1INn bloßes Schema einer ApologıePresbyter 1sSt Ja dem Brietschreiber AA iun * :} Insofern mıt einer mehr oder wenıger gyeschichtlichen Kınkleidungeıne solche Unterwerfung TE auf dem Wege der Bußle geschehen erscheıinen, In welchem dıe Vorzüge des Christentums mkann, empfiehlt Clemens allerdings dıe UETAVOLG, ber ın keinem
andern Sıinn, als AT sS1e Kap SsI1—56 25012 8 als eiıne Buße VOL C1ceron1anıscher Nıalogform gepriesen werden, Iso nıcht
ott nach em Vorbild VOIl Heıden, Juden un Christen. +ür als FProgrammschrift, sondern als Gelegenheitsschrift, als em
1ıne ‚„„‚dem Bischof und Priester zukommende (Gewalt der Sünden- ehrenvoller Nachruf, Al die Kamılıe des Oectavıus selbst
vergebung“‘ (13) 1st also AdUuS$s der ANSCZOSCNHNECN Stelle schlechter- gerichtet‘, „eEIN Kondolenzschreıiben“, worın NMınucius einedings nıchts Z gewıinnen. Das Aaus Ignatius 4 VL I)
brachte WETOAVOELV ELG EVOTNTA Üeo  U  K XL OUVEÖOLOV TOU EILLOXOITTLOU ıhm mA meısten ın Erinnerung stehende Begebenheit eINEes
beweist nıcht, daß lgnatıus „Fälle kennt, dıe Bußleistung VOTL /Zusammentretfens mıt seınem Freunde einflicht. Die dabeı
dem Bischof ZU geschehen hat, hne eın Bekenntnis der vorgekom menen ((espräche mOÖögen wohl ELIwAas iıdealsıert
Schuld nıcht möglıch ist  C6 14) Denn der Heılige wıll 1er wıedergegeben Se1IN.nıchts Weiteres Als em Gedanken Ausdruck geben, da(} eine
Bekehrung AUS em Judaısmus (vgl 6, [) auf dem ege Ich muß gyestehen, Ellter bringt In dıe bisherige ‚V  eE-
der Wiedervereinigung mi1t em zatholiıschen Bischof denkbar matıische Betrachtungswelse des Schriftchens als Apologıe
1St Da dıe Turmkirche bel ermas als hierarchische 16106S Leben, fühlt sıch 1n e1InNn NMıliıeu VErSEIZU;Größe sıchtbar sel (und 11UT! diıese Sichtbarkeit kann In uns

IAnl mnıtempflinden un mıtdenken kann, nıcht bloß ab-Frage Klärung bringen), vermögen die angeführten LlLexte (26 .
nıcht erhärten. S1e verweısen vielmehr 1n ine gegenteilige strahieren oder apologetische Grundgedanken herausschälen.
KRıchtung. Wenn dıe LO WETAVOLO des ırten in dem eschato- Der (Gewinn, den WIT AUS Elters Narbietungen ziıehen, ist
logischen Charakter seiner Bußpredigt iıhre Vollerklärung indet nıcht S() sehr 1ne V ermehrung der Detaulkenntnisse, als
(vgl. 27 E: weshalb ann das Verbot der Jubiläumsbuße für die e1iIn AT prinzıpleller Standpunkt, unter dem mancheKatechumenen nd Neophyten anı I un dıe ausdrück-
lıche Unterscheidung der beschränkten Bußzeit der Heiligen VO Stücke der altchrıistlichen Literatur ZU betrachten sınd, der
der unbeschränkten der Heıden (Vis 2, 2 3)% Da Irenäus mıt der rage ıdentisch ist Sind Al chiese Lıteraturerzeugn1isse
eiıne kırchliche ‚„ Wıederaufnahme"“ 35) der Büßer bezeuge, 15+ I6HBNB ZAU doktrinärem Zwecke verfaßt oder sınd 1E ZUSnıcht erweiıslıch. eın ETLOTOEDELV ELG TNV EXKANOLONV ( Adv. Aer.,

VO  — kulturgeschichtlichem Werte ? ‘leich
K 6, 3) SOwIl1e seın EO00@)  _4 ( [3 Y betrefften nach dem Zusammen-
hang dıe Aufnahme 7 Kırchenbuße, nıcht vADar Kırchenge - Der ert. hat daher vorerst Wwel Punkte nNeraus-
meıinschatft. Mır scheıint überhaupt dıe Frage, ob abgekürzte YEPTIMNEN dıe Persönlichkeiten des Dialogs (S 5—2306) und
der lebenslängliche Kırchenbuße, für Irenäus noch nıcht be- deren philosophische (reistesrichtung (S 30-—063).standen ZU haben. Das  ‚A Leben verknüpft och schlicht
mnıt der bereitwilligen UÜbernahme der Kirchenbuße als solcher. Im ersten Vortrage finden WIr treftende Beobachtungen ber
Ist deren Dauer vielleicht em Ermessen des einzelnen überlassen das Verhältnis der rel Freunde, ber Anlaß und Zweck der
geblieben (vgl. das TOV (LITAVTO. Y00VOV EoMOhA0oyovuErN ÖLETELEOE Schrift (& 18 6 weiche nıcht für römiısche Leser bestimmt

W (3 253; auch nıcht für Heiden, sondern sıch ALl Christen AfrikasI, 13, 5)”? Die Unterscheidung einer beschränkten nd lebens- wendet (S 15 2 A n.); über die Form der „Apologie“ (S 8 Xlänglıchen Bußle 1St ohl BEStT später, zumal auf afrıkanıschem Boden,
dem Einflusse der damals 1n der Westkirche vielfach ach ber die schon Öfters behandelte Frage, 7arum darın eigentlich

dem cod. gelesenen Version des Aposteldekrets erstanden und nıcht innern Glaubensgehalt des Christentums die ede 15t
ausgebildet worden. as TALLV EE0MOAOYOVLMEVOS ( 4, 1Sst C& 35 f Manchmal möchte ( nır scheınen, a1s ob der Verf.

AUS den oft ungreif baren Angaben des Schriftchens ZuU viel neraus-deshalb auch kaum als „wiederholte Rekonziliation” 35) AUZU- gelesen hätte, wıe dıe SCNAUC Festlegung des Standes ndsprechen, sondern als wıiederholte UÜbernahme eiıner und der-
selben kırchlichen Werkbuße. Irenäus deutet 1es durch das der der Heimat der rel beteiligten Juristen (?)
dıstrıbutiven Partizıplalkonstruktion (m07E WEV LadoodidacxahGr, Der zweıte Teil behandelt dıe Frage: Was für eiıne theo-

retische Philosophie vertritt der Christ und der Heıde welcheITLOTE Ög TALLV EE01040V0UUEVOS XTA.) AUS h (@)) dıe sıch großenteıls auflöst ın der Kzegese der Stelle (142T);Tätigkeıt Kerdons in der römiıschen Kırche zusammentfassend der Heide Caecılius, nachdem S seıne philosophische Stellungcharakterisierende EEOLOLOYOUUEVOG SCHNUSSAaN 7 Möglıch, audetdaß der erf. und seine Gewährsmänner 1m Anschluß Al Mori- präzisiert hat, 1U  N ZUHlL Christen Sagl ecquid ad haec
11US sıch durch das iın dıe lateinische ersion taälischlich e1In- Octavius, homo Plautinae ProsaApPLAae, ul pıstorum PFAECLPUUS,

ıba DOSTTEMUS philosophorum Nachdem der erf. alle möglıchengeschliıchene SAEDE iıhrer Auslegung bestimmen lheßen. und unmöglıchen Konjekturen über dıe Ausdrücke : PlautinaNeben en vermerkten Unrichtigkeiten nat der Autor auch
ProSsapıa nd Pıstorum PFAECCLYPUUS gebracht, versucht CL ınemanches recht gesehen. Da das Suüundenbekenntnis der Dıdache

und des Barnabasbriefes eın „rituelles‘‘ se1l 7); dal} dıie altchrıist- eigene Erklärung, welche ın Beziehung auf homo Plautinae PV"O-
lıche (nıcht urchristliche) Kirche Adus diszıplinären Gründen eın sSapPıdae glücklich seIN dürfte. Miıt Hilte einer Parallelstelle belı

Plautus selbst, jJemand als ZULC proSaApPLA Coclitum gezähltrigoristisches Bußlßverfahren pflegen konnte (27); da der Hırte wird, wobe!l der Name ocles uch appellativisch als „Einäugiger“und überhaupt dıe älteste Literatur ıne Buße für sämtliche Sün- gefaßt werden kann, erklärt ST auch die fraglichen Worte ınden gekannt habe (24); daß zwıischen geheimer Beichte un:
öffentlicher Bußle nıcht unterschieden werden dürte (29), dıese ähnlichem Sinne. Auch Plautus selbst spielt mıit seinem Namen, der

Feststellungen verpflichten uU115 Zu ank eine Hunderasse nıt platten Schlappohren bedeutet Wenn
GG  An och weiß, da ZewIsse Philosophen, dıe Kyniker,München. Carı Adam „Hunde‘‘ (nıcht allein ın verächtliıchem Sinne) wurden,
und dazu bedenkt, da( sıch philosophische Probleme
handelt, dürfte damıt die Rıchtung des Christen als KynıkersElter, Anton, Prolegomena Zzu Minucius Felix . Sep.- gegenüber seinem heidnischen Begleiter, der Skeptiker lst, be-

Abdruck AUS zeichnet SCIN. Die zweıte Schwierigkeıit legt ın der ErklärungT S U en Ba dem Programm der Universität Bonn zumı
des Pistorum PrFraecipuus, welches Elter durch einen Schreibftehler27 Januar 1909]. Bonn, arl Georg], 1909 (63 82
Zu erklären sucht, indem der Schreiber VOTLT auter ı1er einmal

Iter hat einen Vortrag der breıteren OÖffentlichkeit VOT istorum eın D ZU je] ZYESEIZL Natı Das waäare allerdings dıe
zugänglıch gemacht, als Vorboten einer noch folgenden eintachste Lösung ZU Erklärung des vielumstrittenen Wortes,

daß LsStOrum auf die Plautina PrOSAPLA sıch beziehen würde :„ausführlichen Darstellung“‘. Nıcht alleın dem Umstande, (Octavius ware 39 den Kynikern der Gr6te, und als solcherdclß der nhalt des Schriftchens als lebendiges Wort sıch er etzte der Philosophen‘”. Würde diese Erklärung die richtige
Allı Zuhörer rıchtete, sondern auch cder ZaAaNZEN Betrach- SEIN, würden WIr be1 Minuc1ıus eigentlich VARTAS (SC. PrOSAPLAE)
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CTW och IS 1eSs bel dem generellen nıcht ZW CICI sıch wıdersprechendeı Theorien als AT AtsaCHe on-
betonen Ks scheıint ber auch dıie allgemeın anerkannte LEXTL- (3 141) ebenso wiıird Adie Unvereinbarkeit [0)8! dessen
krıtiısche Regel dagegen sprechen da{(l dıe schwierige Lesart ethisch dualistischem und monistisch-pantheistischem Gedanken-
womöglıch hbeibehalten werden so1] Oftenbar IST das Doppel- kreise®* erwähnt 3 168) Wiıe kann ber da ohl noch
olied a4t PISTOFUM DYAECLDUUS, ıCa POSLTTEMUS hilosophorum als VO „genlalen Einheitlichkeit sprechen Seltsam 1ST1

HalNlZC> Apposıtion homo Plautinae DPOSUADLAE nd ZW > da(l der Verf 2588 Anfang SCINETr Schrift CS f erklärt en Streıit
da[(} sıch dıe Waolı LE PLSTOT —philosophon entsprechen zwıschen nd „dogmatischen Beurteilung unterziehen
ebenso WIC DFPAÜECYDUMWS —POSTFEMUS eınandeır gegenüberstehen AA wollen A388 Schlusse (S 178) ber bemerkt DE ntwort

Öönnen auch 111 manchen Einzelheiten dem auf dıe Frage welche Parteı das Recht der W ahrheit für sıch
Verf nıcht beıstımmen s ( 11NUSSEeEN W11 doch anerkennen habe kann freilich TST j #Alo andere Art der Beurteilung geben

Von C1IHNE:r ‚„„‚dogmatischen Beurteilung dürfte 1111l doch CINCdaß wirklıche Prolegomena sınd dıe HOLE fruchtbare Antwort auf dıe betreffende Frage CIWAFET: Da übrıgens(sedanken AaAl alte Probleme heranbringen erklärt, ‚„„daß Freiheit dıe V oraussetzung der (snade 1st  : (S L7O);
München H664 Schermann kannn OF unmöglıch em „pantheistischen Determinismus

(D 1073 Luthers beistımmen, INAas o f uch allerdings sehr andı
Unrecht „uthers Gedanken über (Gnade nd Wiıllensfreiheit „„als

bezeichnen
Zickendraht Lic Karl Der s Treit zwıschen Eras völlig us paulınischem Geiste herausgewachsen

(S 134) Er hätte enn uch sehr ohl ATl Schlusse SC
11111 und Luther über die W ıllensireihei Dargestellt Erörterungen offen eingestehen können dalß Luther 111
un beurteilt Leipzig, Hınrıchssche Buchhandlung Streite Erasmus nıcht das Recht der W ahrheit für sıch

(X 706 S 9Ll 8 4,5 0 hatte. Da C114 anderer protestantıscher Theologe JT aube,
natürliıchenumbertclaude, TrTasme et Luther Leur Luthers Lehre über Freiheit un Ausrüstung des

emique SsSu  nm le Te arbıtre Patıs, Bloud e G1e., I9IO Menschen bis Jahre 1525 auf iıhre Folgerichtigkeit geprüft
Eıne dogmatısche Kritik Göttingen 1901), dessen SchriftP 298 p 1 27) Fr 3550 nıcht ZU kennen scheınt 1e] bestimmter auf Obschon dieser

Diese 7ZW 61 Schriften cLe den St1 e1t zwıschen verwirftI heologe f11 Luther nıcht CINSCHOIMNME 1ST

Krasmus und Luther über Cc1e Willensfreiheit behandeln al doch Sanz entschıeden dessen Lehre veknechteten Willen
sınd ovleichzelntioe erschıenen während VO Erasmus schreıibt : ADkämpft für Verantwortung,Wohl das französısche PMCHL Schuld, Buße, Begriffe, welche konstitutiv sınd für die
Buch e Jahreszahl 1910 auf dem Tıtelblatt 1ST aber chrıistlıche Frömmigkeıit. Er SE für dıe Erlösungsfähigkeit

Wenden des natürlıchen Menschen, ohne welche dıe Identität des altenschon 1111 Spätjahr ausgegeben worden
WU1I zunächst Aufmerksamkeıt der eutschen Schrift nd 1ecuen Menschen nıcht 7{8 1alten IST und das durch Gottes
ZU Ihr V erfasser 111 hat Gnade geschenkte Leben aut hört C1in sıittlıch vermitteltesprotestantıischer 1 heologe Zzu nd d auf magiısche Weise zustande kommen kann
unzwelıfelhaft C1N€6 recht oründlıche Arbeıt veheftert dıes Eı kämpft SCHCH C1INEeN Fatalısmus der christlıcher Frömmig-

eıt unvereıiınbar 1SToilt sowochl [8)81 den gveschichtlichen Ausführungen üÜübelr nd dem Luther L1} durch Inkonsequenz
den Urspi U1l den V erlauf un den Ausdgano des re1ite entgeht (} kämpft für den sıttlıchen Charakter der chrıstlichen

Keligi0n. Dem kann LL1all VOI Luthers Theologie AUS nıchtals de1 eingehenden Analyse de1 111 Frage kommen- recht werden‘‘ CS 46)den Streıitschriften Unter CHAUCL Benutzung der 3868

schlägigen Quellen wırd gezelgt WI1C das ursprünglıche Der belgısche eologe Humbertclaude behandelt
freundschaftlıche Verhältnis zwıschen TASmMUuSs un Luther Sahz denselben (regenstand NV1IC /ickendraht Auch
nach un ach sıch lockerte 11 CII eror 111 einleıiıtenden Kapıtel dıe Vorgeschichte
offenen Kampfe Platz machen Wr erfahren auch des Streites zwıschen TAaSmus und Luther während (T
Näheres über ails Aufnahme, welche dıe » Diatribe de Iibero 1111 Schlußkapıtel noch CIN1SCS über das Nachwirken der
arbitrio« 1524 des Erasmus be1 Freund und Keind Polemik DIS YAÄRPEF Irıdentinum mıtteilt Dreı Hauptab-
tand über das Erscheinen VON Luthers (zevenschrift > De schnıitte beschäftigen sıch mıt der » Diatribe« des Krasmus,

arbilrı0<« 1525 SOWI1LEC über den » Hyperaspites « m1 ILuthers (Gevenschrift un der Replik des Humanisten
Die oründliche Arbeıt1526/7 /OT111 Erasmus SCAHG » Diatrıbe« KCOCH Luthers ails dem bekannten Freiburger

Angrıffe Zı verteldigen suchte Der Schwerpunkt der Kırchenhistorikel NMVMlandonnet vrewıdmet 1St zeich=
Arbeıt leg ındessen 111 der naly S und Beurteillung der net sıch vorteilhaft AaUuUSs durch JB klare, gefällige iJar
dreı vrenannten Streitschriften Leider bıeten gyerade dıese stellung Eın scharfes Hervorheben der Hauptpunkte

11UL SEIzt en Leser 111 den Stand sıch leicht Or:entierenPartien 116 nıchts WCHISCI als anzıehende LeEKtÜTE :
mıt oroßer ühe kann 1890208 sıch durch C1e schwerfälligen, Die schwachen Seıten der Posıtion des Krasmus, insbe-
oft sehr unklaren Krörterungen durcharbeıten. sondere dessen sem1pelaglanısche Lendenzen werden nıcht

Be1 der Beurteilung der Positionen der eıden Gegner W erheimlicht Vielleicht werden Molmisten Da iinden,der erft bestrebt dıe schwachen und die starken Seıiten CIHGE daß der erf der olfenbaı den IT’homisten beizuzählenjeden 19881 artelısch hervorzuheben Dal ıhm 1es 111er gelungen
SC1 dar Recht bezweıtelt werden obt nıcht selten 1ST den (z;eoner Luthers hler un da eIWwAas Z Streng

beutr teıltLuther uch da, JTadel In Platz WAarec dagegen Iut CL hıer aß Luthers absoluten Determinismus abD-
nd da Erasmus Unrecht al WEn 28 gESAHT wird lehnt 1ST selbstverständlıch Indessen 1ST D 111 SC1INET

habe sıch „überhaupt SCHCN alle festen Behauptungen erklärt möclıchst zurückhaltendADa o B heber ZUIT. Skeptizismus und beruhlgt sıch bel der Beurteilung Er begnügt sıch
gewöhnlıch damıt ciLe Ansıchten Luthers Nau darzulegenUnterwerfung SCIHNGFE Vernunft unier die mehr deı WENISCT VEOI-

standene Autorität der Kırche und Schrift 4 Demgegenüber Zahlreiche Belegstellen dıe 111 den Anmerkungen WOTrL-
braucht MNan blo(} die Stelle, dıe 1es beweilisen soll anzuführen getreu angeführt werden ermöglıchen ‚n dem Leser sıch
„Adeo WNON delecto? N LLONTOUS, ul Facile Scepticorum EN- selber 111 Urteil AA bılden
tentiam DEAdiOUS ATSCESSUTUS SUL, ubicungue DET dArvenar S5C7 LPEU- Lreffend wırd unter anderm

betont daß nach Luthers Anschauung dıe Unfreiheit desV'UVUÜ/ inviolabilem @utorıtatem e ecclesiae decreta Liceat quibus
MEUM. SECHSUM uOLQUE Libens suOmitto, ASSECQUOF QUO DI menschliıchen ıllens nıcht bloß olge der Erbsünde:
scribit SLDE USSECQUOI 126 wırd Luthers Schrift „genlale 1ST uch schon T dem Sündenfalle War nach Luthers
Einheitlichkeit‘‘ nachgerühmt. Gleich nachher 1S1 ber die ede
ON den „ Widersprüchen der ganzen Schrift, derentwegen S1IC

Lehre der Mensch der Notwendigkeit unterworifen, da dıe
KRitschl, Freiheit der (eschöpfe mM1 de1 Allmacht und Allwissen-em Kattenbusch folgt, 111 ‚unglückliches Machwerk‘

heit (sottes unvereinbaı SsSC1nennt‘‘ (S 130) Weıiter wırd beı Luther ‚,das Vorhandensein Dieser wıichtige un daß
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c1e absolute Unfreiheıit der Geschöpfe e1INn Postulat des (die dreı Kunstblätter reproduzıeren dıie erste, zweıte und
letzte Seıite der S Z IT VO 19r Wıtte beschriebenenlutherischen Gottesbegriffes 1st, wırd auch VO M Staub

(Das erhältnıs der menschlichen Willensfreiheit ZUT könıglıchen Bestätigungsurkunde Ol 150955 das kräftige
(iotteslehre bel Luther und Zwingln. /Zürich 1 504, :, Papıer un: Druckmaterıal, der pergamentfarbıge kınband
den Humbertclaude ıIn seinem Verzeichnıs der einschlä- mıt den Lederschnüren, das alles macht den Kindruck
o1gen [ ıteratur nıcht erwähnt, nach (z;ebühr hervorgehoben. e1INes vornehmen Kodex AaUus altehrwürdıger Zeıt en

daß ILuther be-Kerner wırd [9)81 mıt Recht betont, u11l dabe!ı manches eLiwAas farbengrell erscheınt, S() mMUSsSeN

züglıch der Unfreiheıit des menschlichen ıllens un der WIT u1lls erinnern, daß diese deutsche ase ım nheißen
absoluten Prädestinatıon dieselbe schroffe Ansıcht W1Ee Süden mıtten unter warmblütigen Neapolıtanern sıch be-
(Calvın vertrntt, LU daß letzterer dıe rage systematischer findet, VO. denen eINIXES auch uf S1E übergegangen se1ın

dürtte.behandelt, während Luther, den noch Jüngst AA

einem „Systematıker ersten Kanges““ hat stempeln wollen, Die Nachrichten ber en Ursprung sınd ziemlıch dürftig
Mehrere tatsäch- ausgefallen. Im re 15856 überwıes der Erzbischof VO Neape!sıch Öfter ıIn Wiıdersprüche verwiıckelt. den iın seiner Stadt nd 1Öözese ansässıgen, vornehmlıch AUS

lıche Unrichtigkeıiten, wıe auch etlıche Urteıle, mıt denen Bäckern rekrutierten (OQberdeutschen auf iıhre Bıtte dıe Kapelle
Referent nıcht einverstanden 1st, können mıiıt Stillschweigen Margarıta de Ferillıs, damıt sS1e darın bel einem deutschen

Priester beichten nd Messe hören konnten.übergangen werden, da S1€E für cCıe behandelte Hauptirage sS1E ähnlich wıe dıe Gründer der Ömiıschen Anıma eın deutsches
Gleichzeitig stifteten

nıcht VOIL Belang Sind Kranken- und Armenhospiz (seit 1630 auch Doten) SOWI1eEe eıne
München. Paulus. Bruderschaft, deren Statuten der Erzbischof (1586 nd 1507),

der Vizekönig (1595) und der Papst (1626) genehmıigte. Diese
Bruderschaft un 1m Anschluß sS1e uch das von iıhr er-
haltene bescheidene Kırchlein nannte sıch ach dem römischen'T oll, Dr Michael, Rektor der Ayıma, Die deutsche atıona

kirche Anıma 1n Neapel. Beiträge iıhrer Geschichte. Vorbild Marıa dell’ Anima nd nahm auch dessen W appen
Frei- (Madonna mıt en Seelen) ALl Im Jahre 1622 wurde die Anıma-Mıt rel farbigen Kunstblättern und einem Kupferdruck.

Geb bruderschaft VO  e Neapel der Erzbruderschaft des deutschen Campoburg 1: B, Herder, 1909 © 126 4°) S5anto Rom aggreglert, und der Verfasser 1st sichtlich bestrebt,
dıese Affılıation das Tochterverhältnis YVARaS römischener Deutsche, der sıch für deutsch-kirchliches Leben

1mMm Ausland, speziell 1m sonnıgen Italıen interessiert, wırd Anıma zurücktreten ZUu lassen ; 65 kannn jedoch keinem Zweitel
unterliegen, dal} Z alledem dıe deutsche Nationalkırche A

mıt Teilnahme Ol den hıer nıedergelegten Schick- Neapel historisch her eine Tochter der Anıma als des Campo
salen der deutschen Kolonıe nd iıhrer Kirchengemeıinde Santo ist, Infolge der Angliederung letztern drang allmählıich

uch das nıederdeutsche und Häiämische Element 1ın dıe nıma1m schönen Parthenope erfahren. Schreıiber dieses erinnert
on Neapel 1nN; ber noch 1779 betrachteten die Oberdeutschensıch noch ebhalit der angenehmen Überraschung, welche den Anteıiıl der Anımaleitung als iıhr ausschließliches Privileg,

empfand, als ährend der Vorarbeıten - seiner und dıe darüber ausgebrochenen Streitigkeiten vermischten sich
„Geschichte der deutschen Nationalkırche ın Kom Marıa mıt denen zwıschen „Vedeschi“ nd „Giannizeri“, den ZUSCZOSCNECN

und en in Neapel geborenen Deutschen. Interessant ist, da(}dell” Anima“ plötzlich 117 fernen Neapel 1n getreues Ab- 1m 18 Jahrhundert auch dıe Holländer, Schweden nd Dänenbıld 39 mıinıature‘“‘ der römıschen Anıma entdeckte, und Zu ank für die erlangten Gnaden der Madonna „Aette Anime“
ZWar noch verbunden mıt eiıner allerdıngs FA eıl inter- für Jedes einlaufende Schift zehn Karline und ach überstandenem
natiıonalisıerten Bruderschaft, WwW1e S1E dıe Nationalkırche Sturm schöne Lampen F opfern pflegten S Anm.)
KRoms seıt nahezu dreı Jahrhunderten nıcht mehr aufweıst. Wie dıie Anıma VO KRom, wurde auch ıhr neapolıtanısches

Miniaturbild durch die Umwälzungen IN dıe Wende des vorigen(jerne hätte sıch sofort die Behandlung eINes s () Jahrhunderts iıhrem ursprünglichen nationalen Zweck entfifremidet.
interessanten (regenstandes gyesetzt, die eNn- Um dıe drohende Auflösung abzuwenden, nderten 1829 die

och übrigen Brüder iıhre Satzungen dahın ab, daß ın Zukunftstehenden Schwierigkeiten sıch nıcht als unüberwıiındbar
erwıesen hätten, da neapolıtanısches Nationalkirchlein uch Neapolitaner als Mitglheder zugelassen werden sollten ;
nd mıt ihm se1ın kleines Archıv noch ın ıtalıenıschen gleichzeitig erwirkten S1e 1n königliches Dekret, wonach dıe

Kongregationsverw altung sıch ZUr Hälfte Aaus NeapolıtanernHänden WAäl, dıie N argwöhnısch WIE einen verborgenen usammenzZusetze hatte. Vergeblich bemühte sıch 18544 der
Schatz verwahrten. Inzwıschen hat sıch meın damaliger Österreichische Botschaftfter raf [0)8! Lebzeltern eıne zelt-

gemäße Reorganıisatiıon der Anstalt. Acht Jahre späater schenkteILraum insofern erfüllt, als 1n deutsch-amerıkanıscher (7EISt=
lıcher das KRektorat und damıt zugleich die Auigabe über- Kaıser Franz Joseph VO Osterreich der damals noch 1053 Du-

katen Jährlich einnehmenden Bruderschaft ausend Gulden
nahm, auf lıterarıschem Wege das deutsche Publikum Bau eınes Kapellchens auf ihrem Begräbnisplatze. Zu
auf dıieses für dıe Natıon gleichsam wleder ausgegrabene Ende des Jahrhunderts 1La an Stelle der 1890 abgebrochenen

In Anbetracht des alten Anıma eın nNeC16s hübsches Kirchlein auf der Höhe desHeıulıgtum aufimerksam machen. Parco Margherita, wıe dıe römische utter och immer gezlertıhm ur lückenhaft (GGebote stehenden Materıals nat Danknı1t dem Anımabilde 1m Öösterreichischen Doppeladler,freiliıch VOTrgEZOYECN, auf ıne zusammenhängende den Bemühungen des Mons. de W aal nd der STauCN Schwestern
Darstellung der V ergangenheıt dieses merkwürdigen relig1ÖöS- ın Neapel 1st 1903 durch Übertragung des Rektorats an Herrn
natıonalen eDı1ıldes Zu verzichten ; Wds bıetet, wollen oll auch dıe deutsche Seelsorge In Neapel wıeder aufgelebt.

ünster Bnur ‚„‚Beiträge‘‘ se1n, Bruchstücke, welche dıe orm bald chmidlin
eiıner Abhandlung bald einer Publıkatien bald eıner REr
produktion annahmen, W1IE S1Ee sıch gerade eignete. Im
Interesse orößerer Kinheıitlichkeit, Übersichtlichkeit und Steuer, Dr. Albert, Prof. der Philosophie amı Priestersemiuna:

ın Posen, eNTDUC der Philosophıie. um Gebrauche anWissenschaftlichkeit hätte Ila  - ohl ıne organischere AHETG höheren Lehranstalten und Selbstunterrichte. Band
arbeitung wünschen können, aber auch 1ne solche irag- Metaphysıik, Halbband Ontologie und Naturphilosophie,

Paderborn, Schöningh, 1909 (1IX% y32 SI 8°) 5,20.mentarısche Behandlungsweise hat Ja TÜr den Leser einen
eigentümlıchen Reiz Besonders ge  1g ist d1Le reiche un: Auf den and cdieses Lehrbuchs, welchem InNnan

originelle Ausstattung, ın die R  S (janze gekleidet ist die Besprechung 1m Jahrg. der eco. Revue 19007
dıe prachtvollen, das Original SCHAU wıedergebenden Bılder Sp 2479 {f. vergleichen wolle, ist ın nıcht ganz 2n Jahren
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der D umfangreiche Halbband vefolgt. Derselbe hat wel den besonderen Fassungen und Ausprägungen des rırtums
Oder, 1808881 eın Bıld E Hartmanns —-Teıle ungleicher TO Der erste, HIS Z handelt begegnen.

unter der Überschrift „Allgemeine Metaphysık oder (Ine zuwenden, WENNn WITr das phiılosophische Lehrgebäude mıt
tologıe‘“ Ol dem Sein und seıinen allgemeınsten Eıntel- elıner yramıde vergleichen wollen, 1efert cdas KErfahrungs-
lungen un Kigenschaften. Der zweıte o1bt sıch als einen materıal dıe breıte Grundlage, cdie Spiıtze der yramıde
Teıl der spezliellen Metaphysik un handelt VO der Allı- aber, dıe steıle Höhe, . dıie die Kntscheidung über das
organıschen un der organıschen Natur Die Phiılosophıe (GGanze, über dıe ultlıma ratıo, geknüpit 1st, wırd O der
der anorganıschen Natur ıst dem erl. dıe Kosmologıie spekulatıven Arbeıit aufigesetzt, un für diese sınd unLls dıe
1m CUS! Sinne, dıie der organıschen dıe Biologie im V orbilder und Lehrmeister 1ın der Vorzeıt gegeben. Unser
CHNSCICH Sınne, das Wort CHS andeuten Soll, daß dıe Autor nımmt auf dıieselben och nıcht SCHUS Rücksicht.
lologie 1LUTr nach ıhren höchsten Prinzıpien erortert wird Den h T ’homas zıtiert LUr einmal, 360, ohne An=-

Die Philosophie der anorganıschen Natur hat wıeder gyabe der Stelle nach Knabenbauer.
Unterabteilungen : Die Naturphilosophie des Anorganıschen machen.

Im einzelnen geSTALLEN WIr uns, folgende Ausstellungen zZu

im weıteren, und 1esSelbe 1m ENSCICH Sinne. ID53G erste ın der Ontologie wırd belı en Einteilungen des Seins dasbringt nach der Krklärung des Verfl. 12  CO solche Aus- aktuale nd das potentiale Sein nıcht zutreffend unterschieden,
führungen, über che unter den Naturforschern Überein- Der oroße Begriff der realen Möglichkeit, der sıch ın der

Wesenheit der Kreaturen verwirklıcht findet, und der ZUr ber-stimmung herrscht, dıe zweıte solche, dıe nıcht allgemeın wındung des Monismus und Erklärung der Veränderung 38ANSENOMMEN werden. In der ersten kommen ZUTL Be- Das Wesen derandlung dıe Bewegung, dıe mechanısche Wärmehypo- entbehrlich 1st, kommt nıcht ZU111 Vorschein.
materıan DPrıma ach Aristoteles bleibt unaufgehellt ; sS1ie soll nach

these, Kraft und NMasse, das (Gesetz I1 der Erhaltung ıhm eın Gedankending se1ın LEZ) 324 lesen WIr nach
der Masse uud der Knergie, das (;esetz VO  > der ALEF- einem /itat A4us den M.-Gladbacher Apologetischen Vorträgen:

„Aristoteles we1ıl)} 7 vermelden, daß dıe Insekten auf grunenmehrung der Entropie, der Ather un dıe elektromagnetische Blättern entstehen, wıe die Läuse AUS dem Fleisch und dieLichttheorie Maxwells. In der zweıten wıird die (nter- Fısche AUS em Schlamm der Gewässer.‘‘ Dieser 'Lon m1 Öfällt
suchung üÜüber das Wesen und dıe Konstıitution der Körper mir. Der große Aristoteles hat sıch freılıch ın einem CT“  A facti
geführt, wobel St ın Übereinstimmung mıt He GFecH Na- befunden. ber wıe lange 1st e her, da den rrtum CO 1:=-

kannt hat? Wiır verdanken diese Erkenntnis den Forschungenturforschern Zu dem bemerkenswerten Krgebnisse gelangt, Schwanns und Pasteurs. Ich soll miıch SCHECN jede Stammes-daß dıe arıstotelisch-scholastische re O1 aterıe un entwicklung aussprechen. Ich habe das ber nıe gelan ; auch
orm VOr dem Atomiısmus den V Oorzug verdıent, ındem schon das erstemal nıcht, ich mich ZUrL Deszendenztheorıie
die chemischen Kräfte ZWaAl bel der Bıldung der KÖrper geäußert habe Es W ar 1m Jahrgang dieser Zeitschrilft.
ın Betracht ZU nehmen SIN.d, aber nıcht AD Krklärung um Schluß mmöchte e noch eıne Bemerkung ber dıe

Stellung des Aristoteles /R Entwicklungslehre machen. St be-ausreichen (S 255 Die Philosophıe der organıschen merkt ö5 Qanz riıchtig, da Artıstoteles den Deszendenztheo-Natur behandelt ın sechs apıteln : Die Zellenlehre, das Wohl ber hat der Phılo-retikern nıcht beigezählt werden dart
Wesen des Lebens, das Pflanzen- und Tiıerleben, das soph Stagira en Fall als möglıch und diskutierbar 1NSs Auge
Seelenleben der Tiere, den rsprung der Arten und den gefaßt, da( der Mensch und dıe vierfüßigen JT1ere unvollendet

als eıme AUus$s der Erde hervorgegangen sınd, un: meınt, beıUrsprung des Menschen. einer solchen Annahme musse 1an sıch den Keim nıcht eiıförmıgIn bezug auftf dıe rage VONN der tierischen Abstam- sondern wurm{förmig denken (Von Entstehung der Tiere ILL,
1-U, 762 b 28) Man beachte ber wohl, da G1° sıch eine solcheMUung des Menschen dem Leibe nach Ssagt der utor

505 zusammenfassend : 1!I Die zwıschen den Affen Entstehung 1L1UT als einmalıgen Vorgang denkt, der dırekt ZUIE

Bıldung des Menschen der konstanter Tierarten führte, ohneund dem Menschen bestehenden körperlichen Unterschiede da(} da Zwischenstufen MM 1t UÜberleitungsformen längeremsınd oTr0ß, daß WITr den Menschen körperlich eıner Bestande gab
besonderen UOrdnung der Säugetiere zuwelsen mUssen ; euß Rolfes

CX lıegt kein zwingender (Gsrund VOTLT, den rsprung des
Menschen Aaus der L1ierwelt anzunehmen.“

Der Wert der vorliegenden Leistung lıegt darın, daß KRayner1, A } Professor 4A1l der Universität Turin, aäada-
S1Ee über den gegenwärtigen Stand der Naturwissenschaft, gogl. in fünf Büchern Mıt historisch-literarıscher Kın-

leitung VO Dr Germınl,; Professor al Kegl. Liceo-Gin-soweıt hre Krgebnisse dıe Naturauffassung und Weltan- nasıo Massimo d’ Azelgio iın T urin, Aus em Italıenıschenschauung berühren, orJientlert. sagt 1m. Vorwort: 997 übersetzt und nıt Anmerkungen versehen Keel,
War mı1r VOT allem darum Zu tun, dıie gelstigen Strömungen Protessor, und Kunz, Seminardıirektor Freiburg,
der Gegenwart kennen Z lernen, 198881 nıcht als gelstiger Herdersche Verlagshandlung, 1909 (ANL, 706 8°)

Man geb.Fremdling unter den Zeitgenossen ZU wandeln.“
muß ıhm gewıiß zugeben, daß WIT nıcht außerhalb Der Verfasser der vorliegenden Pädagogik bekleidete
der Gegenwart stellen dürfen : WITL mussen SOTSCN, daß 1m ehemalıgen Königreich Sardınien (aus dem das moderne
ULNSETE Leser oder Zuhörer ın bezug auf dıie umlaufenden Italıen hervorgegangen 1St), hervorragende tellen War
Ldeen un Eiınwürfe SCOCNHN dıe christliche Philosophie Be- Professor ‚„„‚der generellen Methodik“‘ Al der Uniwversıität
scheid WI1ISSen. Wır ehren un lernen Ja nıcht tür dıe Iurın (von 1545—156067), Mıitglied de „Ubersten Rates
Schule, sondern für das en Aber WI1Tr dürfen auch für Krziehung und Unterricht‘““ (im KÖönıigreich Sardinien),
der grundsätzlichen Belehrung, derjenıgen Aaus den Prin- und VOIL 1603 a& Präsident der phiılosophischen IX  n  Q  ıkultät
zıplen, nıcht VETZESSCH, SONSt kommt cie philosophische un der Fakultät der schönen Wissenschaften“ ın Turin.
Schulung kurz, che u1Ls /ABEE posıtıven Erkenntnis der el korrekter katholischer Priester, besonderer
Wahrheit un AT wıssenschaftlıchen Auffassung und Be- Freund der katholischen Lehrlings- und Gesellenvereine,
handlung der TODIeme befähigt. Auch lıegt dıe letzte denen seıne Ersparnisse 1m Betrage VO Lire
und tiefste Wiıderlegung der gegnerischen Weltanschauungen vermachte. In seinem Berufe zeigt sıch als philosophisch
ın den Prinzipien. Die Kmpirie kann u1Ns helfen, veranlagten und durchgebildeten Kopf, und (S 440
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Anmerkung) dıe spekulatıve Kraft des ıtalıenıschen Olkes Werke, der katholischen Kırche, iıhrem rsprung un

rühmt, ındem Sagt, „daß dıe spekulatıve Ader In talıen Ziele, ihrer Lehre und Kınrıchtung. Wır erhalten s

noch und reichliıch fließe, WESCIH des ang! eborenen ıne nach apologetischen Gesichtspunkten orientierte (7e=
alentes und WEDCNH der Quelle, AaUS welcher S1E SChHÖDIE-, schichte der alt- un: neutestamentlichen UOffenbarungs-
S kann CL selbst als Beispıel daftür YEIEN. Die HFragen, rel1g102 ; werden dıe Hauptprobleme 1n klarer W eıse
dıe GT anschneıdet, reizen ıh: durchweg ZU tieferen philo- dargelegt und ın bündiıger, zuweıllen vielleicht D bün-

Als Handbuch un eıt-sophıschen Krörterungen. BCI der intellektuellen Krzıehung dıger W eıse beantwortet.
untersucht DE Wesen, Grade, Grenzen, Kntwicklung der taden 1 eigentliıchen Sinne gedacht, 1ST das Werk
(reisteskrait ; bel der sıttlıchen Krzıiehung erortert (SY das Treilıch ıne knappe SKIZZe, dıe notwendig eıiınen
W esen der Jugend, be]l der ästhetischen Krzıiehung das Lehrer voraussetzt, der den äußerst präzıs geflaßten

Stoltf erklärt und weıter entwickelt. 2  —] 1ST außer-Wesen des Schönen, der Poesıe, der Musık, be1 Nn un
Strafe das W esen der Strafe. Das macht se1INn Buch für ordentlich wohltuend, 111 einem französıschen Buche
den denkenden Leser eıner yenußreıchen, allerdings apologetischen Inhaltes nıcht Jjenem weltschweılhgen, WEN1Z-
nıcht immer Yanız eiıchten Lektüre. Der miıt der deutschen sagenden Phrasenschwulste SA begegnen, WIE ıhn das
Pädagogık vertraute Leser ühlt sıch ZUT111 'T eıl dadurch Überwallen des (jemütes ın derartigen Schriften eiıcht

mıt sıch bringt, sondern. eine (edankenentwicklung ZU->-ANSEZOGCH, daß der Verft. sıch be1 seınen Ausführungen
vielfach ın Gedankengängen bewegt, dıe ın Deutschland treifen, dıie StIreNg logisch voranschreıtet, Jedes unnötige

Waort vermeıdet, deshalb auch ın jedem Satze einen (56-nıcht geläufig SINd, vielfach auch ZU KErgebnissen kommt,
dıe miıt den be1 uns gyeltenden nıcht übereinstimmen Z B danken ausspricht, der überdacht sSe1N ıll

Das Streben ach Kürze hat miıt sıch gebracht, da (} diıesebe1 Lohn un Strafe). Das reizt ZUTIN Wiıderspruch, DZW.
der jene Angabe mißverständlich ist Was über TeraphımYAUBR Prüfung, welches V ertahren das richtigere sSe1 Fühlt

siıch mehrfach ZUILN Wıderspruch aufgefordert, nd Ephod gESaAYT wird, wırd dem wahren Charakter diıeser auch
Ol ftrommen Männern benutzten kınriıchtung nıcht gerecht.

muß 199028  . Al manchen elilen zugeben, daß das Buch ıIn Hıerher gehören noch dıe Ausführungen ber Entwickelung der
Engellehre CS 105) der der DAl dıe Evangelıen hätten ”  €Sseınen Darlegungen über Gedächtnis, kReproduktion, e C siecle“ ın der Liste der inspiırıerten Bücher ihren Platz Cund 1n der physiologischen Seıte überhaupt nıcht auf der

Höhe He Forschung steht, ist doch neben der ftunden 99) Nach 290 könnte CS scheinen, als ob das
Subdıiakonat ohl 1n 0r doO A ber zeine höhere Weihe

eindringenden Kraft der phiılosophischen KErörterung der SET1 Ks haben sıch manche Unrichtigkeiten eingeschlichen.
Sagt Vert., da(l sowohl Keectesiastes als HKeclesiasticus „Cqui-oroßen Hauptprobleme der KErziehung auch der Gehalt Al

»alent (1 NOTFre MO nredicateur“ ; das dürfte kaum stımmen ;praktisch brauchbaren, ohl T KRatschlägen nıcht wohl 1St Fiecctlesiastes als wörtliche Übersetzung Koheleth
gerng, un W11 lauben, daß keın denkender Leser das Prediger Capale eıne Substantivbildung nıt weiblicher Endung,uch ohne Befriedigung un Nutzen durcharbeıten wıird.

Dem Werke Raynerı1s geh 1nNne hıstorisch-literarısche ber männlicher Bedeutung, Ww1€ aala l Neh LT der 325
Ksdr 2 eıner der ın der Versammlung das Wort ergreift) ;Kıinleitung VOTITAUS VOI11 Professor (35eF*Fini 1n 1 urın, dıe Ul KEecectesiastiecus aber rag den Titel AUS reın äulßeren ın der (3e
schıichte des Kanons lıegenden Gründen CN liber pecclesiastircusIWa 50 ıtahenısche Pädagogen des Jahrhunderts VOIL1-

führt, O11 dem rzt un Pädagogen Olıivan 1748—1620) F deuterocan., dessen Lesung den Katechumenen empfohlen
wurde | XT Zu Im Jobaljahre wurden dıe

ALl biıs ZAU den Philosophen (nobertı (18501-—16853) un he  räıschen Sklaven trel. ö7 iindet sıch die Behauptung,Rosminı AA ); dem berühmten Südtiroler, un belı Phılo nd überhaupt en Alexandrınern träten WIr keine
dessen SChülern; Z denen ın philosophischer Hıinsıcht Spur Oll Messianısmus ; sıehe dagegen Philo, De DPrAEMLLS et
auch kKayner1 gehört. NMlan dartf füglıch staunen über das HOCNAS (vgl Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes 11*
reichliche literarısche Leben, das dıe ıtahenısche Pädagog1k 601 E SOWwI1e dıe aselbst notierte Literatur ber die Messias-

hoffnungen bel Philo): (vgl $#} w1rd VOLL der Vulgatades Jahrhunderts aufweiıst, eın eben, VO  => dem Nal oECSagl, 1E sel mıt Ausnahme des Psalters eıne Ubersetzung
ın Deutschland verhältnısmäßig wen1g Naotız FENOTNIMNECHN hat. des Hıeronymus, während doch mehrere Bücher Aaus der Vetus

Xanten. Habrıch Itala STtammen und andere Hiıeronymus 1Ur revıdıert sınd.
Zu 188 Dal das Pfingstfest der Juden Z Erinnerung 208l die
Gesetzgebung auf Sinal eingeführt worden, 1st ıne beı
spateren Kirchenvätern und Rabbinen auftretende Ansıcht, der

Labourt, Dr 4 Cours superieur d’Instruction Religieuse,
Deuxieme

andere wıdersprechen. 200 wiırd Kor 9, 5 VO dem Rechte
Isragl, Esus-  rist, L’Eglise Catholique. verstanden, das Petrus ausübte, „V’eEnOousSer chretienne Qui
Edition. Parıs, L.1Dr. Lecofire, 1909 (VIL, A 13°) L’accompAagnNeratt dans Ses voyages“ , das 1st wohl dıe Auffassung
Fr $ geb Fr. 5550 der Akatholiken, dıe ber mıt den besten Gründen abgewıesen

werden annn Vaıelleicht hätte erf. überhaupt, W 45 StreitfragenV erfasser C1eses Handbuches für dıie höheren Klas- angeht © dıe Priorität des Marcus-Ev., Verfasser des ebr.-
SC der Mıittelschule _ hat sıch dıe Beantwortung der BAeies; Auffindung des Deuteronomiums Josias) sıch besser
Fragen als Ziel GESCLZT: W elchen Wert hat die christliche größere Zurückhaltung auferlegt, wı1ıe CTE Ja auch dıe 1atsache:

da \900288| die Echtheit der Abercius-Inschrift rüher bestritt ndun dıe ihr VvOoTrausgegangene israelitische Offenbarung ? noch bestreitet, mnıt Kxecht gänzlich unerwähnt Läßt, - 289Verdienen Jesus Christus und dıe Propheten des Dal} 1ın Jtalıen, 1 Gegensatze Frankreıch, WO } „ oTODE?
Glauben oder bloß Bewunderung ? Ist und ‚„kleine““ Seminarıen gebe, alle Aspıranten des Priestertums

dıe Kirche ın ihrer heutigen (estalt das Werk Christı
4 Aus em Streite, der I französischen Zeitschriften ndoder das Produkt einer natürlichen Kntwickelung, Al die

Christus nıcht gedacht ” Also eine ADOTOSELIE; d1e Tagesblättern ber das Buch Labourts entbrannt lSt, scheint her-
vorzugehen, da( der erf. ın der TST V kurzem erschıenenen

den organıschen Zusammenhang des und est. EXStTEN Auflage dıeser Schrift ın vielen Punkten noch 1e] radı-
mıt Chrnstı Leben und Werk ZUT Darstellung bringt. In kalere Ansıchten ug und eben infolge der vielseıtigen An-

oriffe sogleıich diese zweıte gemäßigtere Ausgabe veranstaltete.drei 'TFeilen handelt Verf. I1srael;, seıner politischen
un relıg1ösen Geschichte, JE u seinem Die 115 ausschließlich vorliegende Aufl allein nÖötigt nıcht

ZuUur Annahme, da C sıch bei den ben gerügten EntgleisungenLeben und seinen Lehren, semmen Wundern und seinem 3881 symptomatısche Erscheinungen handelt.

I8
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eiıner ID  ese ın eiınem Semiıinare CrZOSCH werden, trıfit in diıeser das Weıb 343), werden Frauenrechtlerinnen ın dieser All-
Allgemeinheıit nıcht Z Mehrfach schiefe Angaben sınd em gemeımnheıt sıcher nıcht zugeben, Mancher Leser hätte ohl
Verf. unterlaufen, n VOIN en (Jrden handelt. Ekıntreten bezüglıche Zitation der neueEeSTEN deutschen Moralwerke Oll
I:kann der Novize bereıts VOT dem vollendeten r’S Jahre (zu Göpfert un Koch gewünscht. Das Inhaltsverzeichnıs gehört 4A1l

292) : ebd 1st DgEeSAaQT, ” l’autorisation Ae V’Eveque“ könne en Anfang eines Buches,
Jemand auch hne kinwilligung der Eltern 1Ns Kloster gehen; euron. Schmidiegenügt, en Wiıllen (s0ttes erkannt haben. Zu 203 Da
alle Urdensgenerale gegenwärtig Rom residierten, trıfft für
dıe Karthäuser nıcht AB uch W ds eb  O VO den Kongregationen
gESAaYT wird, 1st ZUunNnll eil mılßverständlich, eil schief, Schubring, Pauk: Hilfsbuch ZUr Kunstgeschichte. Heiligen-
speziell die Frage nach der bischöflichen Jurisdiktion t>}  48 me legenden, Mythologıie, JT echnıik, Zeittateln. Ber!in, Curtius,
ber en Kongregationen angeht; ber dıe hıerher gehörige Bulle 1909 (I72 8°) Geb 2,)
Leos 3B „Conditae (L Christo ecclesiae“ Dez 1900 Kın Buch, das „helfen soll, den Kunstbeflissenenvgl Heimbucher F L907, 28 Zu 205 Das vierte
Gelübde der Jesuıtenprofessen verpflichtet s1e OM ZzZunm spezlellen aller Art KRat A erteılen über Dinge, dıe S1E täglıch
Gehorsam 1ın bezug auf dıe Missionen. Die Generalassıstenten brauchen un doch nıcht ın den Handbüchern finden
des Jesuıtengenerals —  eD) allerdings ursprünglıch SecChs; selit
DL bzw 1514 sınd ber bloß fünf, da Polen-Osterreich können“, wıll das hıer angezeligte Se1IN. Kıniıge Stichproben
Inıt Deutschland einen besiıtzt. ber den Kırchenstaat Z seiner Charakterisierung [olgen 1Nnbel :

„Gott der (Geist. AHS Taube nach dem mıllverstandenenwırd nıchts gESAQT, obschon 2909 ST eINE passende Ge-
legenheit geboten hätte., An Drucktehlern 1sSt noch ÖLQ0MNO000 W orte Matthäus A, der Hımmel erglänzt, weılß wı1e eiıne

Ta be.“(st ÖL007000) stehen geblieben (S 45) ANTaTIa, Der schon betagte Joseph 1St, lediglich
VOIN J raumbefehl gedrängt, zögernd ZUuU den Freiern >  en,Möge der hochw. V erfasser beı eiıner weıteren Neu- Der wirklıche Freier aber 1St Gabriel, der in der Verkündigung

auflage dıe 1m Interesse des Buches gerugten Mängel dıe Überraschte überschattet‘‘. „Von Venus übernimmt Marıa
dıe beiden Blumen Rose und Lihe; der erotische S51inn gemildert,beseltigen, dann wırd der Genuß, den cC1ıe Lektüre des

Werkchens gewährt, eın noch ungetrübterer sSe1IN. aber bei der Verkündigung ausgedeutet.“‘ „Unterschrift ınfter
em Kreuzbild: Stabat mater gloriosa juxta "UOC lIacrimosa.“

Rom EMeODHLLIUS W.ıtzel NL ‚9! „Chr1stophortus; der W asser- und Reisegott.“‘ ”S
CGClara on Montfaucon, Franziskanerin, stiftet den Orden
der Glarıssinnen, 1308 (die SIrENgErE Observanz 5a Coletta
gegründet).““ C ONStaNUiN. Bartüßlg, 11 mniıt dem Hemd be-Tappehorns Anleitung zZzu  a Verwaltung des Bußsakra

mentes. Neubearbeıtet Pfarrer H E1NTIC hs
kleidet, tragt das echte Kreuz ach Jerusalem.‘‘ I3 SEIS a

Auflage. DetnN,; Mutter des Johannes. Während der spaten Schwanger-und Regens F eNS, Dülmen, Laumann, 1908 (472 8 schaft Aıeht S1e schamertfüllt ‚1n dıe Berge‘; Maria besucht S1ie
4, geb und steht iıhr beı S1ie geht 31t dem zleinen Hans im Walde

spazlıeren und trıfit Marıa mıt Jesus. ach der Geburt JesuDie Auflage dart wohl als beste Kmpfehlung erwıdert sS1e mı1t Zacharıas den Besuch be1 Marıa und joseph::
S1e wırd als dıe Braut Christ1i VeETr»-dieses erkes angesehen werden und eine austührlhiche NLAra Magdalena.

Besprechung überflüssig machen ; CS ist bekannt als dıe SHrte die sıch in der Verzweiftflun ber seınen Weggang AUS
Nazareth der Sünde ergab, on hrıstus freigesprochen wiırd,Frucht gründlıchen, moraltheologischen Wıssens und reicher unter dem Kreuz reulg nd erschüttert Abschied VO dem 1el-Erfahrung. Die Neubearbeiter den letzteren schmückt geliebten nımmMt und ALl Ostermorgen em ‚Nıcht mehr Ge-

Jetzt Cıe bıschöfliche Mitra haben den „ursprünglichen trübten‘ letztenmal, vergeblich, sıch naht Nolı INE tangere.“
Charakter und chıe besondere Kıgentümlıichkeıit“ des Werkes 4.6 Nara zeigt die Mutterbrust dem heiligen Bernhard Ön

beıbehalten, ; LCUCIC gesetzliche Bestimmungen“, kırch- Clairv. (nostra ( Le_ e€eSSEC matrem).“ 146 „Columba eucaristoria
enthält das heilıge und schwebt als Lampe ber dem Altar-lıche, W1Ee bürgerliche, berücksichtigt und ACE stellen- HSCH I4S ‚„ L’obıas Sein Sohn heilt en blındgewordenen

Welse r1xOrOS erscheinenden Ansıchten des Verıft. der Vater durch Massage mMıt der Fischgallerte, dıe 5 auf Rat seines
heutigen seelsorglichen Praxıs entsprechend unter Wah- entors Raphael, des Erzengels, geholt Hatı
rung der Moral-Grundsätze vemMNdeELLS. SO entspricht ON ach solchen AUSs vielen andern ähnlıchen Angaben
den oroßen Anforderungen {iHSETET Zeit: deutlıch zeıgt herausgehobenen Stellen muß C dem Leser überlassen
sıch dies 1n der Behandlung abnorm krankhafter seelıscher bleiıben, Zu beurtelen, ob chLes Buch als Ratgeber benutzt

werden kann.Zustände, Fsychoneurotiker, Perverser. Der Junge Beıicht-
vater ırd ZW) noch, WEeN1 nıcht durch traurıge KEr- Luxemburg. Steph. Béissel._fahrung zlug werden wiıll Spezlalwerken über diese
Gebiete greifen müssen. Das treffliche Werk Huber,
» Hemmnisse der Wiıllensfreiheit« SEe1 hıer erwähnt. Kleinere ıtteilungen.

Einige Bemerkungen mogen noch gESLALLEL seIN. Zur Solli-
zitatiıon 108) dürfte das Gebaren Hysterischer ausführlichere Die rühmlichst bekannten »Stimmen AaUl: Maria-Laach«

(Freiburg, Herder, Jährlıch Hefte, F2ZX dıe den Jesulten-
ern
Darstellung {inden, dıe Romane nıcht bloß erdichten, SO11-

patres der deutschen Ordensprovinz herausgegeben und geschrıie-selbst glauben. Bezüglıch der ZonOrTANtiA afFectata belı ben werden, haben miıt dem Beginn des Jahrgangs I9I10 in derZensuren (S. 105) nd der Zahl der Sünden (S 44.) sınd
ENISCHCNYESEIZLE Meinungen och probabel. Beiım Kapıtel stellers Heinr.

Person des kenntnisreichen Statistikers und gewandten Schrift-
Versuchungen $ 58) vermıssen WL dıe gediegene Arbeıt VO  . Krose eainen LECUECN edakteunr erhalten.
Hense, - 252 fehlt der Hiınweils auf dıe 6$ 618 und 626 des Diese Wahl bietet eıne Gewähr dafür, da dıe ungemeın

interessante, sıch Aall alle denkende Christen wendende und alleBürgerlichen Gesetzbuches, ach denen Dienstboten be1 rel1g1ÖS- Gebiete des Wıssens ın ihren Bereıiıch ziehende Zeitschrift auchsıttlıchen Gefahren den Platz sofort verlassen dürfen, sofern weiıterhin ıhre achtunggebietende Stellung ewahrt. Gleichzeitignıcht einzelstaatliche Beschränkungen entgegenstehen,. 255
würde eine Angabe der L8it; innerhalb welcher Bekanntschaften 1st das iußere Gewand e1n wenıg verändert worden: 1n
erlaubt sınd, erwünscht se1ln. Ein großes Fragezeichen möchte nd dabeı dickeres Papıer Kkommt ZUE Verwendung und der Um-
Ref. 275 dem Satze machen, da der jugendliche Pollutio- schlag hat eine modernere typographische Ausstattung erhalten.

Zu dürf-niıst in der Ehe seine Gewohnheit „endgültig‘‘ aufgı1bt. Das 1m Jahrh. Benedictus (CCanonicus ZULIL en
t19 1St dıe Behandlung des Abusus matrımoni. S 330), der Male erwähnte Praeputium Domini 1sSt Ol Grisar 1NSs
leider auch ın Landgemeinden schon gewaltig einreißt. Dalß der Licht der Geschichte gestellt worden (vgl Theol. Revue 1906Mann VO Natur körperlich und gelst1g höher begabt ist, als Sp Kole, ü Nunl Fühlt sıch eın neugegründetes Blättchen_
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»Emmerich-Blätter« (hrsg. Schwagler; Pfarrer In Dürmen- SMyrn Ö, vorkommt ; 28, EWUYWUEVOS der EUWYWUY O-
tingen 1n W ürttemberg Nr. Ö, 25 Junı 1909 bemüßıgt, UEVOS (beide Formen werden ın en Hss PrOMISCUE gebraucht) ;

Grisar ZU polemisıeren und dıe Echtheit des ın Calcata 52 I3 Basılıus De Sr S, Yın ST Athanasıus De
gezeıgten Präputium Zu verteidigen. Mehr WI1E einmal mu HNan SDW 40O, IN ST Ä kann ATa
bel der Lektüre des nıt N gezeichneten Artıkels en Kopf OEır unmöglıch riıchtig seIN ; 136, 2 Kudoxius Euty-
schütteln. Was soll 30988 Z em Satze „Angesiıchts chlus : 149, I argsten Feinde ST argste Feindin ; 330,
der Sorgfalt, m ıt welcher dıe Kırche dıe konsekrierten Gestalten synthetisch SL, analytısch ; 474 kommt dıe Stellungnahme

Brot und 1n (das Fleisch un Blut des Erlösers) in kOSt- der Congregatio Ae UÜUALULS SCHCH Molına nıcht 7Z7U111 Ausdruck;
baren Gefäßen verwahrt, 1st C5 natürlich, W CN dıe h Jung- ıst atıan im Register tilgen. Auffallend 1st CD,
frau dıe Beschneidungsreliquie ebentalls auf das sorgfältigste VEI: da der Syllabus Pıus’ OM 1907 mıt seınen wichtigen christo-
wahrt hat
denkbar i

Das Gegenteil ware unnatürlıich ja geradezu uUun- logischen Sätzen zeine Verwertung gefunden nat
Es W wiırklich ZUu hoffen, da 1an nach r]sars »Dr. Grasset, Professeur de Clinique Medicale |’Uniıversıiteausgezeichneter Abhandlung dıe Finger Ol der (wie Grisar sagt) de Montpellier, orale scientifique et orale evangelique„fraglıchen und mehr als fragwürdigen Reliquie““ lassen würde. devant la ociologie. Parıs, Bloud 1 Cie:, 1909 (64 12

Fr. 0,60.« Das Schriftchen enthält an erster Stelle eıinen Vor-
kıne „zweiıte durchgesehene Auflage der y M Ausgabe“ VOIN ırag des bekannten Mediziners Prof. Grasset, ın dem mM 1t großen

»Augustin, De catechizandis rudibus« [0)8 (zust Krüger Strichen AnsS UNE ecture Ae ErO QUAFÜS eure) ın Bıld un
nıt eıner Einleitung Ol Drews |Sammlung ausgewählter der Moral nach der Lehre des Positivismus und der Lehre Jesu
kırchen- und dogmengeschichtliıcher Quellenschrıiften Heft| entworten wırd. Die Vergleichungspunkte bılden die Ansıchten

Mlegt VOL (Tübingen, Mohr, 1909, 76 80 1,850) über dıe verschıedenen Lehren VO der Pflicht, der Absıcht, der
Dem Neudruck, welchem ausgezeichnete Kegıster beigegeben Verantwortlichkeit, des Indiıvidualismus und Sozialismus, der Ehe,
sınd, hegt dıe Maurinerausgabe Zzu Grunde., Die Einführung Ol Lhescheidung, der freien Liebe nd überhaupt der wıchtigeren
Drews S 111— Al) orlentiert eingehend ber Veranlassung, sozlalen Fragen. Sodann werden anhangsweıse mitgeteilt eıne
Dısposition nd Titel (vgl über dıe Bedeutung Oll yudis Replik (0)8| Levy hinsıchtlıch des Verhältnisses zwıschen
und ber en Wert des Schriftchens als Denkmal des kulturellen Jüdischer und christlicher Moral (erschienen 1ım Univers Israedlite

Der durch seıneund kırchlichen Lebens der Zeit Augustins. . Dez 190  » eın Brief Oll dem „Freidenker“” Belot
Forschungen 1n alitchristlicher Katechese und Dıszıplın bekannte (v 2 Januar 1909) und eın Artıkel des Matin OMl Febr
Gelehrte versaumt nıcht, auch einen vergleich mıt der Uu- 1909 Le MArTıage me demain (unterzeichnet Phiılosophos)
entdeckten Schrift des Irenaeus: ‚‚Zum Erweise der apostolischen ohne jede Bemerkung des Prof. rasset. Levy verdient
Verkündigung‘‘ anzustellen. A ZUmM geschichtlichen Verständnis‘‘ Zustimmung, Belot bırın einzelne Korrekturen des x  LC-
behandelt eın CEIWA: umfangreicherer Abschnitt eine Geschichte ralisierenden Vortrags xn Dr rassel und „Philosophos‘“‘ glaubt,
des Katechumenats und seiıner Einrichtungen 1n markanten Dätzen, wırksame Vorschläge SCHCH dıe Lehre der Unauflöslichkeit
SOWelt WwIr darüber Aufschluf erhalten : ın der Apostellehre, bel der kEhe machen können. Ä Koch.,
Justin, Tertullian, für dıe alexandrinische Kırche beı Urigenes, » Weltgrund und enschheitsziel.für Syrıen beı Cyrill VO Jerusalem und ın em Buch der Wwel Vorträge on

apostolischen Konstitutionen (vgl dıe Interpretation des Kanons Dr Joseph Mausbach, Protessor ALl der UnLwversität Zzu Münster.
der Synode VO Neocäsarea A) Sch | Apologetische T agesfragen. Heft]. M.-Gladbach, Volks-

vereıins- Verlag, 1909 SS 8°) 0,60.« Daß Volks-
»Leroy, Geschichte der Kleinen chwestern der tümlichkeit nıcht Unwissenschaftlichkeit besagt, zeigt eine Reihe

TMMEN. Aus dem Französischen übersetzt. Straßburg, Le Roux, VO „Apologetischen Tagesfragen“‘ AUS dem Volksvereins- Verlag
1909 (498 62 4‘) geb y . C Es handelt sıch I1 ZUu M.-Gladbach Das vorliegende Heftchen, welches schon
dıe AUS der Bretagne sıch allmählich über mitlıche Weltteile ın Auflage erscheint, enthält zwel lıchtvolle Vorträge über dıe
verbreitende Kongregation der „Petites Soeurs“ der „ S0OEUTS Aes Herkuntft und den Ursprung der Welt nd ber das sıttlıche
nauvres“, deren Anfänge bıs 1NS Jahr 18539 zurückgehen, deren Endziel des Menschen. Manchem Zweifelnden AUSs  S der modernen
Genehmigung durch dıe bischöfliche Behörde aber PrSi 1852, Gesellschaft dürfte dıe Lektüre iıne ernste Anregung se1ın, sıch
durch den h Stuhl 1854 bzw 1879 erfolgte, Jenes hebliche das Für und W ıder doch noch einmal SECNAUCT anzusehen. Be-
„kleine Werk”, das sıch vorwiegend der Aufnahme un Pflege sonders wertvoll erscheint ın dıeser Hinsıcht cdie reichliche und
obdachloser Greise und Greisinnen wıdmet. Die Darstellung umsichtige Verwertung der Zugeständnisse und Bekenntnisse I8
seiner allmählichen Entfaltung 1st verdienstlicher, als WITr namhaftten Naturforschern nd Philosophen. amıt 1st schon
n1ıt Geschichten der vielen Scuscsıe Ordensbildungen nıcht sehr YESALT, da das Heftchen auch dem Vereinsredner und Apolo-
reichlich bedacht sınd. Freılich erscheınt vorliegendes Buch reichen Stoff ZU eıgener Belehrung bletet.
nıcht In wissenschaftlichem Gewande, da CS auf eın breiteres Etwas volkstümlicher, dabel aber nıcht minder wıissenschaft-
Publikum zugeschnıtten 1st und dıe französische Erzählungsweise lıch ist das ın demselben Verlage erschıenene Schriftchen
wählt, dıe das Anekdotenhafte, Spannende hıebt nd selbst Spuk- Dr Franz effert, »Freidenker-Schlagworte, kritisch
geschichten wıe _ dıe VO ‚„ Teufelsschloß“‘ CS 56 f. nıcht VOI - prüft« (1909, 62 80 0,20) Fs ist bestimmt nd
schmäht. Dıie Übersetzung 1st VOIN einem Ungenannten voll- ejgnet, auch dem einfachsten Arbeıter 1n dıe Hand gegeben Z

und welst zahlreıiche, obwohl nıcht störende Gallizismen werden, U1l ıhn aufzuklären ber en wissenschafttlichen nwert
auf ; jedenfalls ber 1st auch sıie geeignet, iıhren Leserkreis 7U der Schlagworte v  ß  5ß ott nd Religion, N1t denen ım
tesseln nd interessieren, besonders da die Genossenschaft gesellschaftliıchen Leben überhäuft wırd Die Abweisung 1st

städten Straßbur
auch 1n Deutschland (den elsäss.-lothringischen Bezirkshaupt-

Nıeder-
immer packend, schlagend, nd wird unterstutzt durch reichlıche

9 Kolmar und Metz.) dreı bedeutende Zitate Aaus der Literatur un: der Tagespresse, belebht durch Be1i-
lassungen besitz Sch spiele und Vergleiche AUs dem praktischen Leben. Es 1St eıne

apologetische und sOz1lale T at; ZUL Verbreitung der bıllıgenDas durch seınen reichen Inhalt, klare und frische Dar- Schrift Nier der wissensdurstigen Arbeıterwelt beizutragen,.stellung und kırchliche Korrektheit ausgezeıichnete »Lehrbuc
der Dogmatik« on Prof. Dr Joseph Pohle ın Breslau erfreut
sıch allem Anscheine nach einer immer noch steigenden Beliebt- »A Micheletti, ommentarium in Cong. Episcop
eıt 1m Klerus. uch der B Band nıt der Erlösungs- und

Sanctissimo Domino NOSTITO Pio dicatum.
et egu decretum el nNOTrTMmMas PTrO reformatione semınarıorum

Gnadenlehre liegt schon 1ın VAeIIier, verbesserter Auflage Pars IL De
VOIL (Paderborn, Schöningh, 1909; A, 592 RE 8.) Ver- ratione Studiorum ın SAaCr1Ss semı1narıls. Manuale theoretico-
besserungen VO größerem Belang sınd nıcht vorg lNOMMEN practicum ad usum praefecti studıorum magıstrorum sem1-
worden,. Der Verf. selbst bezeichnet 1m Orwort als dıe ‚„ e1N- narıorum (Frıburgi, Herder ; Komae-Ratisbonae, Pustet |1909]schneidendste‘*‘* Maßnahme, da er dıe /Zitate aus Denzingers HKn- XL, 326 80 3,50)«, erıf. behandelt zunächst die r atio
ridion ach der neuesStien ufl verändert hat. Die HNCUui e en CS a e R n z C studiorum genere (S. 1 —442),; 1M b eil dıe spezielle Studien-

verwertet worden.
erschıenene Literatur 15t angegeben nd hıer nd da im lexte ordnung nd ZW ar für das gymnastiate eurriculum S 43—66),1nı kleinere Unrichtigkeiten, dıe [0)8! Aut- das philosophicum nel Iycaeale eurrıculum Slage Z Auflage mıtge hrt werden, mogen ZUT Verbesserung das propaedeuticae eurriculum (S ö4—091, enthält die
notiert werden. 2 lies I11 H 2 IS Lao- propädeutischen theologischen Fächer), nd das curriculum
dicea ; 2635 1St ‚‚Öfters““ ZUuU streichen, da das Wort theologicum (S 91 —158). Der letzte Teil handelt über dıe

a a © e Z A
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media ad ratıiıonem Sstudiorum IN USUM Aeducendada und ZW A Al} eiıne Ordensoberin eınen leinen Kommentar dem kurz
Personen (Bıschof, Rektor nd Prätekten, Studienpräfekt, Pro- vorher erschıenenen Dekret „Quemadmodum“ (47 Dez 1890),fessoren, Alumnen), media materialıa ( Auditorien, Schulbücher, wodurch 9 für Frauenklöster nd Männerklöster mıt Laien-
Dıktate, Bıbliothek), medaia moralia. Wiıe sıeht, ist der oberen (Krankenbrüder, Schulbrüder USW.) allgemeın gültıge NV-Of=
Inhalt vielseitig un reich. Dem Werke sınd mehrere Studien- schriften ber dıe Gewissensrechenschaft der 5>S0os geistlichepläne beigegeben. In den Literaturnachweisen wiırd uch auf Dırektion gegeben wurden. Die VON Huber herausgegebeneauswärtige, besonders auch deutsche Werke hingewlesen. Dieser Übersetzung hatte einen QuieN Erfole. Die LHECUC Ol Rechen-
Kommentar wırd ohne Zweiıftel für die praktische DNurchführung besorgte Auflage stellt sıch als e1n fast Werk
der Semiminarreform Pius D VO großer Bedeutung seiIn. —A dar. Der erf. bringt zunächst Text nd Übersetzung des De-

»I Paul Drews, Die iırche und der Arbeiterstand kretes „Quemadmodum“, das CSl einıge erläuternde Bemerkun:
DECN anknüpft S 19 —76) Es folgen hiıerauf Erklärungen ZUErweiterter Sonderdruck des auf dem Evangelisch-sozialen Kon- en kırchlichen Bestimmungen ber dıe Beıchte, dıe gewÖhn-orel) N Heılbronn A Junı 1909 gehaltenen Vortrags, (5Öt-

tingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1909 (43 ar 83°) FE ıchen und außergewöhnlichen Beichtväter der Frauenklöster nd
Der Gegenstand des interessanten Vortrags 1St unerschöpf- zuletzt ext nd Übersetzung des Dekretes: Tridentina synodus

lıch, da(} der Redner LIUTE einen kleinen Ausschnıiıtt AUS demselben ber den täglıchen Empfang der 3 Kommunion (S L2S137)
geben konnte. SOWw1e Bemerkungen ber Tragweite, Bedeutung und AusführungEs wırd uerst geschichtlich entwickelt, WwI1e dıe dieses Dekretes. Das Buch wırd en iın Betracht kommendenArbeıterbewegung nd ıhr Verhältnis Religion nd Kirche Lesern 1e1 Nützliches blieten.gekommen 1sSt Sodann wırd gezelgt, welche Stellung dıe V all- OS
gelısche Kırche Z der modernen proletarıschen Arbeıterbewegung » Missa PrOo defunctis Juxta editionem Vaticanam In
eingenommen nat 35  1€ Kırche hat Ausnahmen abgerechnet notatiıone ogregorlana ACYUC mnmoderna 11a4 CUML translatione

nıchts ZEIAN, während längst schon (1863) Bischof Ketteler
die katholischen

e XIUS atını ın lınguam germanıcam GT gallıcam labore Camaullı
Arbeitervereine der Jungen  Za Sozialdemokratıe

Zuletzt wırd AI dıe
Grunewald, Proftessoris. Graz Wıen, Verlagsbuchhandlungentgegengestellt hatte‘* kS LO 31) Styria, I9I10O, 80 M 0,64 « Dieses erst) Bändchen eıner ın

Frage berührt, dem heutigen Stand der Dıinge gegenüber A Aussıcht SCHOMMENCN Sammlung OIl Einzelausgaben der vatıka-
iun se1 Der instruktive Vortrag kann bestens empfohlen werden. nıschen Meßgesänge 1st sehr geeignet, einer würdigen Aus-

Anton och führung des VON1 Vater vo geschriebenen Chorals anzuleiten.
Die»dauter, Dr Benediktus, Abt B., Die Feiertags- reichen V\utzen stiften.

praktische Sammlung kann bel Sängern nd Dıirıgenten
episteln [11 Anschluß All dıe „SOonntagsschule des Herrn‘. Möge dıe Fortsetzung nıcht lange auf
Herausgegeben seinen Mönchen. Freiburg, Herder, 909 sıch lassen.

580 E S‚4O 5 geb 6,4.0.« Dies U Personalien. Der Professor der und derApologetikposthumum werden besonders alle diejenigen begrüßen, die sıch Kırchenrechts All der phılosophisch-theologischen Lehranstalt ZUuU
schon der SOonn- nd Feiertagsschule desselben Verfassers CL aderborn Dr. Joseph Schulte ıst ZUTI1L Bıschot Oll aderborn
freut haben: CS 1St dieselbe Methode, dıeselbe herzerquickende, gewählt worden. Der Dırektor des Erzbischöflichen TIheol
bısweilen kräftige Sprache. Auch hıer kommen dıe Kırchen- Konvıkts iın Freiburg Br ID Jakob Bılz erhielt en Lehr-
at  er wıeder reichlıch Wort, In en Paulusepisteln allen
VOTall der alter Pautus, der Chrysostomus. Es 1st keine auftrag, e1ne zweistündıge Vorlesung ber Soteriologie 1n der

theol Fakultät der dortigen Universität halten.,
platonische Gedankenentwicklung, ber der unerschöpfliche In- Berichtigung. In Nr des vorıgen Jahrgangs 1st Sp 622halt wırd doch nach einıgen Gesichtspunkten trefflich dargelegt
nd das Studium desselben wırd dem Priester mehr Herzens- das W ort „HMandschriften‘‘ nach Adret: erganzen
”arme nıcht L1UFTL bel Lesung der Epistel, sondern der SaNzeN nd M ELG A0 DUr lesen.
h. Messe einfölen. Sch

»Paulmier, Nicol; Exercitiorum spiriıtualium
Meditationes S. Scripturae verbiıs contextae. Edıt LIOV, Bücher und Zeitschriftenschau. *)
Curavıt eiusdem Societatis sodalıs. Ueniı1ponte, sumptıbus Priora- Biblische Theologie.LUS Benedictinorum (Franc. Schmitt), L909 (AVI, 396TE C Kın eigenartıges Büchlein: Seriptura SACTYTE ın Witzel: SMa Die Ausgrabungen Entdeckungen 1 Zweıiströme:-
0rmam meditationum redacta autete dıe Überschrift des V er- land (Kath deelsorger I9009 305 532 350—362. N  OMfassers (T 1702 Siebenundfüntfzig Betrachtungen nach dem —2A00 459 —9505 —5 50)
gewöÖöhnlichen Gang der Exerzitien: IuH4 Kopf der Betrachtung, Weyman, &® Eıine Neuausgabe der altlatein. Bıbel (Hist.-pol.W 1E bel jedem Hauptpunkt wırd der Inhalt kurz angegeben, dıe I144, L1909, 097 —905 )Ausführung jedoch ın ziemlıch eingehender Dısposition Ia AUS
Stellen der n Schrift mı1t verbindenden nd überleitenden Be-

F H De herzien1ng der Vulgaat (Nederl kath sSstemmen
1909 OCL., 12—314).

merkungen in eindringlicher Form. Exerzitienmeıistern, ber uch C 45521 DE, Hebräisch-deutsches W örterbuch. Aufl Breslau,Betrachtenden 1mM Anschluß an dıe Schrift wırd * sehr ul Handel, 1909 (NVI: 360 Lex. 8 3,60.
Dienste leisten. Sch Herner; Sa Verbesserungen ZUuU Mandelkerns ogroßer Konkordanz.,

Lund, Möller, 1909 (144 8.)»Geistliches Manna für Ordensfrauen. Bearbeıtet nd
herausgegeben O1l Cyprian an der Deuroner Wıener; H M., The first three Chapters of Wellhausen’s Pro-
Kongregatlion. Aufl Mıt Bildern. Freıiburg, Herder, 1909 legomena (Bıblıoth SC 1909 IC 692—743).
(XVI, 560 16°) M 2,40, geb M 4,40.C Dieses Murillo, 1E E cCaracter h1istOrico de los tres primeros capıtulosdel (Genesis (Razon fe LO09 c 456 —465Gebet und Betrachtungsbuch, auf Anregung der Töchter GreSOrY, DE - He (Garden of Eden and the Hall ot theh Kreuze entstanden nd VO en Mıtgliedern dieser ()rdens- derpent ( Westminster Rev. 1909 Nov., 40—9546).genossenschaift als offizielles Andachtsbuch anerkannt, wird gewiß
auch fernerhin beı anderen klösterlichen Genossenschaften nd EOCkert, En Le Prophete Amos. CAHOFS:; IMpr. Coueslant
beı frommen Personen Yuie Aufnahme finden Die 1LLEUC Auf- (1 E 8°)
lage hat  3 keine anderen Zusätze als dıe iın Jüngster Zeıt (3 Rom TOrre, de la; est. CI grieg0 espaNol. Madrıd,

Kazon y fe, 1909 Pes.approbierte St Josefsliıtaneli erhalten. BOattı, P Grammatica del del est. Parte Fono-
log1a morfolog1a. ed ampl. Venezıa, ıbr»Seelenleitung, Beichte und Kommunionempfang in

Frauenklöstern nd en übrıgen relıg1ösen Genossenschaften emilıana, I9IO (AVI, 144 6°)
mıt Laıenoberen. ach der Aufl O1 Franco-Huber, De- Kobertson: Bonaccorsı, Breve grammatica del
zret „Yuemadmodum“, SOWI1E gemäß en einschlägigen Ent- N. 'Test. Fiırenze, 1ıbr. ed forentina, 1909 >
scheidungen des HI Stuhles und dem Dekrete „OÖAcra 7iden- 312 16°).
tind Synodus“. Von Cornelius M Rechenauer, Mıt Völter, D Zweı HEUEC Wörter für das Lexikon des griech.
einem Anhan für LEL CZ NCUTESLT, Wiıss. 1909, 4) 326.—320).Fragenverzeichnis den vorgeschriebenenTriennalbericht ALl dıe Kongregation der UOrdensleute. Regens
burg, Pustet, 1908 (212 8°) 1,2 geb 1,70.« Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wiırken mıiıt Herr
Im 1891 veröfftentlichte Ser. Franco ın Form eines Brieftfes Kaplan Dr h Berlın und Herr Dr. ünster.
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Hawkıns, C 9 Horae synopticae. edıit UOxford, Clarendon 5o0den,; V.) Sententiae ep1scoporum. Das Protokall
Press, 1909 (XVI, 225 8°) Geb der Synode Karthago Z088| 5: Sept. O (Nachr.

Mommert, C Zur Chronologie des Lebens Jesu. Le1pz1g, Ges Wiıss. Göttingen. Phil.-hist KI 1909 S 247-307)Haberland, 1909 SE 8°)
Ilustriert 11 8! ext-

Büret; J Denys d’Alexandrie. Sa vie, SOM LCMPS, SCs
Die Parabeln der Evangelien. PaMS; Bloud, I9IO (425 16°)

bearbeıtung ME Innıtzer. Geleitwort AI S5Swoboda. Bauer, Az Beiträge yA Euseblilos en byzantın. Chronographen.Wıen, ITrömel, 1909 (AUl, U’$$ e Abbild (1 19 FA} |S1tZ. zA1S. Akad WiSs: 1ın Wıen. Phil.-hist. KiI t62,Geb I25. S Wiıen, Hölder, 1909 2 E 8*) L
WDEr W.; Der Census des Quirinius nach Josephus (Z d Seeck, C: Urkundenfälschungen des Jahrh.WI1ss. 1909, 4, 07=——310) Kırchengesch. 30, 2s 1L909, 599— 43

gg'h1uß) (Z
Kattenbusch, F3 Das Waort unersetzl. Werte der Seele

(Ebd 320—331). Meyer, W., Die Tel ATICZZa  ST Hymnen des Hılarıus Poitiers
b Etwas ber Khythmus (Nachr. Ges Wıss (G3Öt-

evenbühl; Ursprung Stammbaum eines bıibl Wunders. tingen. Phil.-hıst. KI 19009 73—433)(Auferweckung der Tochter des Jalırus) (Ebd 3  65 —276) Wilmart, A Le De MNYSTETULS de Hılaire au Mont C‚assın
Melonı1i, G indemoniato dı (Gerasa (Rıv d Sclenze teol. (Rev. Bened. 19L1O, 221

1909); I 09-—014). CHhapman, I he Contested Letters of Pope Liberius (EbdWeeiss, BL ‚_  O Reden Jesu 1mM Johannesevangelium (Studier- Z
stube 1909 (Ikts 563—573; Nov., 628—639). De Bruyne, D y Quelques ettres inedites de Jeröme (Ebd.Nestle, E 9 Joh. 7) 35 ST Wiss. I19009, A 23) 1— II

SCHUtZz, R Ev. Joh I0, 25 —29 (Ebd SE Ara S Sanl V DPer U1l codice 19NOtO del De hono moOortis dı
Diehl; H. Das S1072° Aposteldekret (Ebd 277—296) Ambrogio (Riv. scıenze teol 1909, I 034—0943)Ste1Ins; E De mystieke Christus volgens den Paulus Vallhe, D Saınt Euthyme le Grand monne de Palestine (376(Studien 72, 1909, L r — 473) (Rev de OTr chret. 1909, Z 159--202; Y 9 25Weeber:, V Zur 5Sos Galaterfrage (Katholik 1909, I 405 —O

—4109) Moriın, G Jean Diacre T le pseudo-Jeröme SUr les A  1res  epi de
Meinertz, M., Die Vulgata der oriech. ext 1mM Jakobus- Paul (Rev Bened. I9I1O, 113—117).briefe (Ebd 466 —473).

Sscience teol.
Neuhaus, W.,, Die Gründung der Abte1l Hersfeld 0 iıhre VOr

Bonaccorsi, G Lettere Epistole ? (Rıv d geschichte., Hersfeld, Viıetor, 1909 (41 8U) 0;5
1909, I; Q915—0024.) Kohlmann, Ph Kleine Beiträge den Quellen des Anno-

ScHmıLdt: N Das Christentum der ° Gemeinde ın seiner lıedes CBeıtr. Gesch dtsch. Sprache ; 1909 5 54-567)unnachahmlichen Kıgenart. Leipzig, Dörffling 1909 Claeys BOouuasert,; P, La WUMMUA ENtTteENTiATUM appartient-elle(46 8°) O, Hugues de Saint-Victor? (fin) (Rev d’hist. ecel. 19049, AGerdtell, Brennende Fragen der Weltanschauung. eft 1I0— 71
„Sind dıe under des Urchristentums geschichtswissenschaft- De Ghellinck, 1 Le traıte de Piıerre Lombard les SCDHL ordres
ıch genügen bezeugt ?"” vielfach erb. V.CI-HL ufl 5C5 5C5ecclesiastiques SQOUTICEC>S, copistes (suite) (EbdEılenburg, Becker, 1909 (74 720—726);Fıebiz, Jüdische Gleichnisse der HECHTEST. Zeit A H ‚&  ‚9 Geschichte der Inquisition ım Mittelalter. utor1s.

Wiss. 1909, 4, 301—306) Übersetzg., bearb Wieck ul Rachet, FeV. U: hrsg.KOsSenthal. A ber den Zusammenhang der Mischna. Eın V, Hansen. 2 Die Inquisition ın en verschıedenen
Beitrag ihrer Entstehungsgeschichte. I< SE Die Saddu- christl. Ländern. Bonn, Georgli, 1909 ( 666 8 0)zäerkämpfe die Mischnasammlungen VOTL em Auftreten I0
Hıllel’s 2., stark VLE erb. Aufl Straßburg, T rübner,
1909 164 B M Breidveldt; Fr D Naar aanleiding V  — het zevende eeuwtfeest

der rde V A  — den Francıscus (Nederl Kath StemmenS1aby, J Moab Edom im Lichte der Forschungen on 1909 bl 230—%247)Musil (Katholik 19009, E 3407A8 I 409—421.) Lattie; C Iractatus Fr Thomae vulgo dıctı de Eccleston
de adventu fratrum mınorum ın Anglıam. E not1s E SOM1>-Historische Theologıe. mentarıo ıll Paris, Fischbacher, 1909 > 229 8°
F'rHechelette; Fe Culte du soleil AU  - LCMIPS prehistoriques.Paris, Leroux, 1909 (87 8() AV! fig Gauthiter, G Un psychologue de la al8! du XIlI1e (Rev

Perez Göyvena, A Historia de las Religiones (Razon fe August. 1909 d  B& 657—673).
1909 OCT., 162—175). FParPett, B Thirteenth Gentury Revısıon Committee of the

Rıtter: C Platon. Sein Leben, Schriften, Lehre Bıble (Irish Theol (QUart IOIO 5s3—063).
München, DECK, I9I10 ( 5565 8°) Witzel Y De Pr Rogero Hacon elusque sententia de rebus

Nestke: Zum 25Jährıgen TOom. Wirken des Petrus (Z ıblicıs (Arch FrancIisc. nNIsSt. 19IO, _2)
Wiss. 1909),; 4, 334/5) LemMmens; L! Continuatio Gr Hnıs Chronicae Fr Jordanis deManaresi, ‘ impero L1LOMAaNO al Cristianesimo. Vol Jano (Ebd AADa Nerone Commodo, Roma, Ferfari, 1909 (234 D 8(l) Golubovich, Ha Ceremoniale (Ird: Mınorum vetustissımum

S »UOrdinationes dıvını Ofhic11« ALl 1254 emMAanatae (EbdRosse, A Zur Erklärung der Apokalypse der Asc Isaı1ae (ZWiss 1909, 4, 20—323) 5501
Morin, Gö RT LehM annn Le glossaıre bıblique du MolneMarmorstein, A Jüdische Parallelen ZUr Petrusapokalypse Albert de Stegburg (Rev Bened I9I10, P T7A 21)(Ebd 97 — 300) Mollat, r Innocent VI 51 les tentatıves de Dalx la FranceKattenbusch, Das OWUATLOV NS ahndelas beı Irenäus e1 l’Angleterre (1353—135S5) (Rev &: hist: CCr 909, 4,A Z} 720723Stiglmayr, lrenaeus adv aer. 111 S immer och

CrHX interpretum ? (Katholik I1909, 16 S, 401 405): Bliemetzrieder, PE Literarische Polemik Beginn des
HELDIENYE d Sur le second ur sunt UNdiQUEC dans le großen abendländischen Schismas. (Kard DPetrus Flandrin,

textie d’Irene; HEn (Rev Bened I9IO, I' 103—108). ard Petrus Amelii, Konrad Gelnhausen). UngedruckteTLexte u Untersuchungen, len, Tempsky, 1910 (AIL, 234Debacker, B Le SCNSs classique du 2101l „Sacramentum“ ans
LA 0les OCUVTIeES de Tertullien (Musee Belge 1909 D 147—155)GAaretra, u> perdön de los pecados la primıtıva Iglesia : Freudenthal, J Lorenzo Valla als Philosoph Jahrb.

Tertulliano 1a polemica catolico-montanista (Razon klass Altert. I 1909, 24—736)
fe 1909 NOV., 360—367). Alencon; d® Documents S5SUur la Reforme de Ste. Colette en

Stäahlın, * Clemens Alexandrinus. 3+ Stromata Buch VII France (fin) (Arch. Francisc. hıst I9I10, I 0207T Excerpta .4 T’heodoto. Eclogae propheticae. Quis Krultwagen, B Statuta Provinciae S5axoniae condita Branden-dıves salvetur. Fra mente, Hrsg, |Die griech. christl. burg1 1467 (Ebd 98—114)Schrittsteller.
2A0 83°) Beguet, A Necrologe des Freres ineurs d’Auxerre II Lei?zig‚ Hinrichs, 19090 (XG,; 231

115 138): (Ebd.
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ROth; F Aus em Leben einıger T’heologieprofessoren 16Gschwend, F Die Errichtung des Bıst. St Gallen.
Maınz ım 15.—16. Jahrh. (Katholik I1909, I A422-431) Ötans: Matt, 1909 (ZEVTL 506 ST 6 M 7320R SSCNH u S G) Jalvın als Organisator (Protest. Monatsbl Menn, Döllinger als Schriftsteller (1799—1890) (Rev intern

1909, I 54—400). de I1heol 1909 202— 5 10. 47 a 713—740).Beth, K Joh Calvın als reformatorischer Systematıker CZ Matern, Geschichte der Kırche U, des Kirchspiels SchalmeyTheol Kırche 1909 324—346) Mıt Abbild Braunsberg, Grimme, 1909 IV 136 8 M
CAPRInS. John Calvıin’s Calvinism. (‚alvınıs 38 and |)arwı-

nısm (Bıblioth. 1909 DEE: 671—60901). Systematische Theologie.He1in, ©S Die Ehre Gottes das oberste Prinzıp des (CCalvınıs-
GröOt; E: Nieuwe richtingen In de Apologetiek (Studien 72,111US (Reformation I1909, e N 3Ö, 610—0613).

1909, 59—276)Wecken, PE w el Briefe der Gräfin Barbara Wertheim AR0
C amerarıus Ul. Melanchthon E Kırchengesch. 4, 1909, Nilkes: Fr Schutz- Trutzwaffen 1m Kampfe SCDCN Unglauben
S 444—447) 3A Irrglauben. Kevelaer, Butzon N Bercker, 1909

Clemen,; ©: Joh. Vaolt, Franziskaner ZU W eımar, er  (S45 CVallS. (144 O} 0,60
Pfarrer ZU KRonneburg ((‚Ebd 434—443) KICCH Giove, Jahve, Cristo, Allah Consıiıderazionı storıche.

Eueke: Kın Schmähgedicht SCHECN Jakob Andreae (Ebd |5.-A AUS Scuola Cattolica]. Monza, Artigianelli, 909
X E m (216 8°)Kriedtch Mekum Lichtenfels. kın Lebensbild Goldsechmidt, E Zur Wiıedererweckung kKantıscher Lehre.Scherffig, P Kritische Aufsätze.AUS em KReformationszeitalter, ach en Quellen dargestellt. Gotha, Perthes, I9I10 (‘73 289 83°)

Klassıker.Leipzig, Heıins1ius, 1909 167 8°) ’S Se1il; K Die Religion Lessing, Herder,
Naunin; Die Kırchenordnungen des Joh Laskı (Schluß) CDtseh. Schiller, Goethe. Aufl LLebensfragen ! Tübingen,

Kırchenrecht I1909, 4., S, 45—375) Mohr, I9I10 325 8°) Geb M
Gavalbera: Ra lL’ınterpretation du chap VI de Jean., Une Wındelband, Die Phiılosophie ım deutschen Geistesleben

NIrovV exeget1que Concile de rente (Rev d’hıst. des AI Jahrh. Vorlesungen. Aufl Tübmngen, Mohr,
1909 (VIIL, [20 5 DACl 1909, 4.s 687 —709). Häußler. El Schopenhauers U, Nıetzsches Pessimismus. Dar-ANGCEL K La reconcılıation de l Angleterre le Saint-Siege VIS5SOUuUS Marıe TI’udor (fin) (Ebd 44—796) stellung U, Krıtıik. Halle, Müller, 1910 (39 L, 8°)

Noguer, NS Observacıones sobre SE apostolado eucaristi1co Hilbert, G: Nıetzsches Herrenmoral dıe Moral des Christen-
de San lgnac10*® (Razon fe 1909 OE 206 2711). ums xırchl 1909 755—806)
ELE Rodelez;, Imprentas de los ant1g2u0s Jesuitas G1} Eeorand, G“ Le teSLAnS phılosophique de M Naville (Rev
kuropa, Ameriıca Fılıpinas. (Ebd dıc  .5 474 —482) neo-scol: 1909, 4, 600—607).CGEUTEMANS, B‚ Le IMOUVEMECNT philosophique ST} AmeriqueMartin, I P  etau (1583—1652). Pans. Bloud, I9I0 (72 16())

{|)as (Ebd 607—619).GJlasenapp, %y Ketzerphilosophie des Miıttelalters.Buch ZSECNANNL De trıbus ımpostoribus®®. 15958. UÜbers., E Eiıster: K W örterbuch der philosoph. Begriffe. Hıst.-quellen-
Nachwort Anmerkungen versehen. KRıga, Jonck Po- mäßıg bearb 409 völlig FG bearb Aufl Berlin, Mittler N

llewsky, 1909 (58 63 12 19010 (VIIL, 2076 SL, 82 N
Waäarneck:; G, Abrıß Geschichte der DFrOtEST: Mıssıonen - 1} tfe A Relative Wahrheit AL  (St M.-Laach 19IO, E

kath Missionen.
der Reformation b1ıs auf dıe Gegenwart. Miıt Anh üub dıe

LIEU bearb. CEHS Aufi Kupperberg, Ba ur Phiılosophie des Bewußten. Prolego-Berlıin, Der Aufbau der realen iıdealen Welt dıe allg.W arneck, I9I10 (: 667 0M 8 M
BreSKY) Bennona, Die Stellung des Franz AI Sales zum

Struktur des objekt. krkennens. Bern, Scheitlin, 1909 (VIUI,
weltl Leben (Kath deelsorger 1909 407417 453--461 SE 6°}
505—508 59—565) KAeSCr Scheinwelt Cn wirkl. Welt Leipzig, Barth, YOO

D E] (161 UE Abbıiıld 8°) MFa aro, A, Amiuic]ı corrispondenti dı Galileo Galılel.
Benedetto CGastelli. Marsannet, TE La pluralite er la dıvısıbııte des formes (RevVenezla, Ferrarı, 1909 (132 8°) August. 1909 deca 686 —702BeEftsche, Abraham Santa (‚lara u dıe Wiıssenschaft (Hist,- Montalet, D La definiıtion de P , habitus“ (Ebd 7i A ZI5).pol BI I44, 19049, 084 047) Muckermann, Hc Grundriß der Biologie od der Lehre en

K O52 E 9 Per 11 centenarıo del ard Hona (Giv CAtt: Lebenserscheinungen U: ıhren Ursachen.
1909 diıc 1 Ö, 73—688)

F Allg. Bıo-
logie. Freiburg, Herder, 1909 7 111. 45 Abbild

Hu FEL HS Nomentclator literarıus theologiae catholicae. TIom } C r LT ’af. 8°)
1664--1763. E 111 plurımum A  H] G1 emendata. Inns- LOrentzen; C: Das Lebensgesetz der Freiheıit, Vorträge.bruck, Wagner, I9I10 (NVA4 Ul 2064 Sp 8°) 2 Hamburg, Kaven, 1910 (142 S: 01

Michaud, E, L ’esprit gallıcaın (Rev. intern. de Theol 1909 Engert, *I: er deutsche Modernismus. | Modernist. Vor-
764 —770) trage I ] Würzburg, Memmuinger, I9I0O (34 8°) M 0,50.Nösgen, Theozentrische Theologie kırchl. 1909 O90Nıcolas, Cr Histoire des grands prieurs E1 du prieure de Saint-

E1Gilles, faisant sulte A manuscrıt de Jean Raybaud, L7—7806 Nimes, Impr. Chastanier, 07 80 Eigeard, M el Maupreaux, E theologie Scolastique @T
MC planches). la transcendance du surnaturel (Rev August. 1909 dec.,

Stölzle, V Joh Mich. Sailer u. Kurfürst Karl PETheodor (Hist.- jJauüubert: DE Les Mysteres de L’au-dela. Dialogues SUL le catho-pol BL 144, I1909, 047 2053 icisme u11l CrOyant ST 888l athee Paris; Daragon, I910Lindner, L Gallia Benedictina od Übersicht der ALl Beginne (225 8°) F'rdes 15 Jahrh. b1s ZU512 Ausbruche der französ. Revolution LübecKk:; K Die dogmat. Anschauungen der schısmat. Kirchen(1789) ın Frankreich noch bestandenen Männer- U, Frauen-
Abteıen des Benediktiner-Ordens. Kempten, Kösel, 1909

des rıents (Iheol. G 1909, L 77 —767)
62 Lex. 5 ZYESCHE: K Verstand Wiılle beim Glaubensakt. Eine speku-

Fünf Profeßbücher süddeutscher Benedıiktiner-Abteien. Be1-
latıv-hıst. Studie AaUuUs der Scholastik. Paderborn, Schöningh,
1909 g I5 I DL 8°)trage VE Monasticon-benedictinum Germaniae. Profe(- L4ebe. RS UÜber dıe Liebe (sottes (zu den Geschöpfen) (Zbuch der Benediktiner-Abtei W essobrunn. Ebd 1909 (: Theol Kırche 19009 3417740589 Lex SO} M ıl Da Problemi Cristologici. ed Montesantan-Prevosi, An Hıstoire du diocese de Troyes pendant la evo- gelo, Flaman, 1909 (IS0 16:) DEution. T’royes, IMpr. Fremont, 1909 (669 8*)F 750

Meersdom, B La divıiniıte de Jesus-Christ. KEtat actuel de 1a
CONLLOVe FE theol 1909 642-—656).In L1 r k B Eın Österreichischer Reformatot Lebensbild ‚BOrNECHANHN; Jesus als Problem. Vortrag, zugleich Kritikdes Klemens Marıa Hofbauer. Reggnsburg‚ Pustet, der „Christusmythe‘““ des Herrn Drews. Frankfurt M.,1910 914 82 Diesterweg, 1909 (34 839) O,Meschler, M., Kl Hofbauer, eın zeitgemäßer Heiliger (St Wehnert; BL Jesus als Symboliker.M.-Laach IOIO, S L ama (153 5°) z

Dortmund, Ruhfus, 1909



Januar. TTHEOLOGISCHE REVUE. 1910 Nr 36

WLG M.;, L’Immaculee Conception CIl Moscovie DOssat,; A Le desarro1 des PrOteSTLANTS (Rev August. 1909
(Echos d’Orient 1909 DO Va 21—3209) 1NOV., P 52909—9549).

Maynon, E: Le dogme de la perpetuelle virginite de Marıe. Meyboom, b „„Chrıstian Science“‘ (De 1ıds 1909 June,
Roulers, De Meester, 1909 (500 83°) I —1436

daintyves, Pa Le Discernement du miracle. Panıs, Nourry, Schüch, I Handbuch der Pastoraltheologie. I U, 15 -
1909 357 8°) IM arb AUR:; besorgt Polz Innsbruck, Rauch, LOIO

Bo 5105 n DE Aigner’s wonderweerlegging (Studıen 7 - 898 Lex 8°) 9,20.
| [11 U11, C Pastoral-Medizin. 16 Aufl Hrsg.1909, 580—609 ; 7 > bl 192 — 204 403—419)

(D ‚8! f 111} 11 » GY Der christl. Unsterblichkeitsglaube (Geistes- Bergmann. Aachen, Schmidt, I9IO r 398 »
kampf d Gegenwart 1909 452—463 Geb 6,50

Landau,; M., Hölle u, Fegfeuer In Volksglaube, Dichtung nd Scheicher,; Erlebnisse Erinnerungen, 11L
Kı rchenlehre. Heidelberg, Wiınter, 1909 (ATA, 296 5 Aus dem Priesterleben. Wiıen, Fromme, 1909 N 390
89) M 83°) M,

Arrıbas, C.. Estudio cr1t1cCo sobre e| probabilismo moderado WACKer. K Comes pastoralıs, ad sacerdotum. E
verdadero probabilismo de 5an Altonso. Barcelona, Gılı, Paderborn, Junfermann, 1909 (288 16°) 1,50
1909 (2086 8 Pes 2,)0. Marx, Ba Das Dekret ber dıe Öftere tägl. Kommunıon D

O  ‚— Stimme der kath Bischöfe.Hakısas G on en sıeben Hauptsünden (Stud Mıtt. S5aarlouls, Stein, 1909 (79
Bened.-Orden 1909 63-—372) 8°) D7

FLaaArı IC De nefando Onanism1 criımıne (Neder/]. Kath Frotizner, I5 Die Öftere E tägl. Kommunion der Kınder,
Stemmen 1909 bl 355—364) namentlıch ın gelstl. Erziehungsanstalten. kıne seelsorgliche

Auk€r, TIh Vall den, Het doopen Vall foetus abortiv! (Ebd, Studie. Paderborn, Boniıfacius-Druckereli, I9I10 (72 8°)
bl 364-—370). Wegweiser der Jugendrettung. Hrsg. VOIN Vereın kathol. deut-

SHeENCEer; Anna, Problems of Marrıage and 1VOrCe (Intern. scher Lehrerinnen. erb. Y Aufl Freiburg, Charıi-
GebJourn. of Ethics 1909 445 —465) tas-Verlag, 1909 CVIL: 200 O5

Hoffmann, Fr. he Rıght Property (Ebd 477—487) Kolk, an der, Godsdienstwetenschap (De Katholijek 1909
Lehmen, A Lehrbuch der Philosophie. Moralphilo- 9 355—367)

hıe B erb. w GWB Aufl Freiburg, Herder, 1909 PE VDE, A Der deutsche Volksaberglaube ın seinem Verhältnis
(ATA: 354 S, 87) M 4,40. Zzu Christentum 1Im Unterschiede \ der Zaubere21i Gotha,

Dürr, Bis Grundzüge der Ethı Heidelberg, Wınter, 1909 Perthes, TI19I10 (AV, I1 94 8°) 3,60
383 S Beck, IS ber Arbeiter-Seelsorge. Briefe Al A städt. Vıkar

Gomperz, B ber Persönlıchkeitsbewertung (Arch SVSL. II eft 2—20 Brief Freiburg (Schweiz), Universitäts-
Philos. 1909 SE NC ara 54) buchh., I 909 (166 6:3

Seeberg, K Ite ({ Moral kırchl. 1909 913-947) G11, I, Las in1ısıones catolıcas aldde iéfieles (Razon fe 1909
HOV., 93—1304)Praktische Theologıe. Henniges, 1 Kın interessanter Katechismus AUS em DE

Heiner, P Katholisches Kıirchenrecht. DE Aufi Pader- (Theol. S 1909, I 812—816).
born, Schöningh, 1909 (IX 512 Br 85 M Schopen, Ka Die Psyche des Jünglings. Maınz, Lehrlingshaus,

Besson, { Enregistrement canon1que des paro1ss1aux 1909 (VII, Sn 8°) 1y
(Nouv DE theol. 4.1, I1909, 657—663) Se1dl, k Prakt Hıltsbuch Panholzers „Große bibl Ge-

schichte** v Das estBoudinhon, A Biens d’eglise el peınes Canon1ques (swite) Graz, Moser, 1909 (S 5327
(Canon. CONTEMP. 1909 avrıl, 210 —22713 Juull.-a0üt, 395 E 8°)
am S SCEPL.-OCTL., LA GE nov.-dec., 642—0654) d | I Ausgewählte NC Predigten In Bdn. Hrsg.
V De nıeuweEe kerkelijke boekenwet. M Over de boeken Schuster. B Predigten auf dıe Feste des Herrn,
die ter keuring moetien voorgelegd worden (Nederl. kath arıens der Heıiligen. ufl Ebd I9IO (A 404 >>
Stemmen 1909 bl. 247—255$) 8%)

Sleumer, A Index Romanus. Verzeichnıis sämtl]. auf dem Horacek:; I Relig1iöse Vorträge. Zyklus. Festreden nd
rom Index steh. deutschen Bücher usWwW Avg sehr Aufl ele enheitsansprachen, vorwiegend Gebrauch Militär-
Osnabrück, Pıllmeyer, 1909 (132 83°) 1,50.

’°s-Her-
gelS ichkeit. Ebd I9I10 (IIL, 132 8°) 1,50

Mosaıken on einer Reise ZUACKer, YySB den, ecretl N temere“ interpretatio. C l A Ferien-Bilder.
togenbosch, Mosmans, 19009 0,90. eucharist. Kongrel[) ın Köln. Luzern, Räber, I910 (208
H} De facultate dıspensandı ın impedimentis, urgente mortis 89) D
periculo (Ned ath Stemmen 1909 NOV., 34—3309) V-1tOFIa,; 1 E IN0O dulce Dara mn1sas (Razon fe 1909 Oct.,

W outers, BS Commentarius In decretum „Ne temere“. p 196—207 ; 1NOV., 305—318)
altı. penitus ICCOBN. er Amsterdam Dieterich:; KG Eine Mithrasliturgie. krläutert. p Aufl Leip-
1909 (98 ö°) F 0,50.

Va Lapgenhuysen‚ z1g, Teubner, 1910 ( 248 3°)
rerretes, B Los esponsales e] matrımon10 segun la Blume, ( Die Hymnen des TI hesaurus hymnologicus

I1 ÜEdisciıplina vigente. ed Madrıd, 1909 (360 8°} Pes Danıels andere Hymnen-Ausgaben, Die Hymnen
Bertrand: P Le Marlage religieux., Le Marıage Civiıl. Le i des 13276 Jahrh., AUS den altesten Quellen Neu hrsg.

dalnt-dervant, Impr. Haıze, 1909 (97 16°) | Anal. hymnıca medi1 evı LII] Leıipzig, Reıisland, 1909
Arendt: G'I Analysıs theologico-canonica decretiı „ NE temere“ (LE 358 8°)

de sponsalibus el de matrımonIl1o. Roma (T Autore, vıa G10- Saumagne, G Les Basılıques cypriennes (Rev TCH: 1909
acchıno Belli: 3); 1909 (AH: 344 6° 3550 SCPL.-OCL., 1885-—202)

Mır Noguera, J 2 triunfo soc1lal de la Iglesia catolica. Löwe, BA Das Altarbıld ın der Stadtkıirche Nieder-Wildungen.vol.
Pes 15

Madrid, S5aenz de Jubgra, 1910 (AX, 7680 ö°) eıster Konrad S5oest MOGCECGIV. Wildungen, Pusch,
1909 (24 111, ‚L afı 280 8 1,25Rode, E Die ITrennung Staat Kırche ın Hamburg. Ham - Braun, Die Kırchenbauten der deutschen Jesulten, (Schluß-)

burg, Jeippel, 1909 (41 8°) M 0,80. eil Die Kirchen der oberdeutschen u.-der oberrhein. Ordens-
HAarnack; Al Das Cue kıirchl. Spruchkollegium (Preuß. Jahrb. provinz. Freiburg, Herder, 1909 (AIl[L, 390 Sa I8 Tafız

138, 1909, 385 —401 s65—9568) Abb.) ‚60.
Herötd, Ri Zur gegenwart. Lage der protest,. Landeskıirche Eohnıinger, 5 Maria dell’ Anima. Die deutsche Natıonal-

Bayerns kirchl. 1909, X 945—972
dem Archıv der Anıma.
kırche ın Rom Bau- kunstgeschichtl. Mitteilungen Aaus

Fie1INEr,; FE Die Verfassungsänderung ın der Kirche augsburg. Rom (Regensburg), Pustet, 1909Kontfession VO Els.-Lothr. (Disch. Kirchenrecht I1909, (XXXIV, 167 n. Abbild. G RN S, 8
4, p 5E D E Uhde, W., UÜber Diasporakırchen Theol ur Glaube _ 1909, IGonulet, P} La VIE catholique C111 Autriche (Etudes 12I, 1909, 800—807)350—3%66). Schönewolf, UE Die Darstellung der Auferstehung Christı,Baun, F Das schwäbische Gemeinschaftsleben. Eın Beitrag iıhre Entstehung ihre ältesten enkmäler. Hrsg.
ZUr Geschichte des Pıetismus. Stuttgart, Verlag der Ge- Ficker. Mit J.af. U Abbild Leipzig, Dieterich, 1909sellschatft, I9I10 227 8*) Geb M 2,50. (AUB 248 8°) M

7 7 a n
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ler Aschendorfschen CMünster
Fl.ll' die eilige Fastenzeit Reformationsgelchichtlicheempfehle ıch

OSSUETS astenpredigten Z Nach em neuestien franzöÖös. Uriginale fudien und eXIe,VOIN Dr. Jos Drammer. 464, 768 und 431 Seiten.
Preise : Band un brosch. M., gebd M 9 Band brosch. 2,40 M., herausgegeben [0)8! Dr. Joseph L1 )

gebd. 3,40 M Univ.-Prof. in Münster.
Bossuets Predigten haben klassischen Wert S1e sıiınd ın iıhrer Tiefe, Soeben erschıenen :

Form, Kraft un Felierlichkeit unerreicht nd stehen den höchsten Leistungen 3/10 Ziegler 4UuSs Landauder antıken Beredsamkeıt würdıg ZUr Seılite, der Isar. Eın Gelehrtenleben AUS der
einem Nachblick iın dıe Ewigkeit eıt des Humanismus und der Reformation.Mgmund J0S., Das Ende der Zeiten m1  od Das Weltgericht n1ıt seinen JT Von Dr Kar!

Preis phıil. Schottenloher,sachen, Vorzeichen nd Folgen. Für Prediger und gebildete Laien. Kustos der Kgl Hof- nd Staatsbibliothek
gebd M In München. Mıt Abbildungen, X VF

In zweiıter., durchgesehener Auflage erscheıint b1Ss Ende Jänner: und Seıten. Preis geh L1 Z5%
LI/I2% Ambrosius atharinusÜbweger akob, Msgr., Domkapıtular, Die ahrnhe1 über die Beicht eın Leben unPolitus (1484—1553).

seine Schriften.Kanzelvorträge., Preis Von Dr phil. Joseph
] iese als elster- und Musterpredigten anerkannten Kanzelvorträge ernte- Schweilizer. CN und 308 Seiten. Preis

geh 5,50ten eım Erscheinen der ersien Aulflage des Buches ungeteiltes Lob und 51 =
uhren dıe offizıelle Empfehlung Ol bischöfl. Behörden.

Verlag vVo nion ustet in Ssalzburgz. Augustin, Pr A,, Vom Ölberg
ach Kalvaria. Exe An Fasten-
vortrage. 96 Ö
geb ın Leinenband

M DFastenpredigten! Rezensionen ber dıe Fastenvorträge :
R chultes, Reginald, F Die e1 Christi ST Augustin bezeichnet sSeiInNe

(Zehn Fastenkonfierenzen). (AIL 1406 S: 1,40. Fastenvorträge als AeEXEDCUSCHE: wohl
1} deshalb, weıl Bılder dem Her-Ferner bestens emp({fohlen : anSsc des Leıiıdens Christi, nd fFasi

enifie, Die kath Kırche und das Ziel der Menschheıit. M E;20. selnde nd anschaulitche: auf Grund
Hasert, M Oonst., W as 1st Christus ? 0,90 der bıblıschen Berichte zeichnet und dabe1
Hebenstreit, Menschlıiches Leben iıne Reise 1n dıe E wigkelt. N auf phantastısche Zutaten verzichtet. Er
Lodler, [J)ıie schmerzhafte Mutter (Betrachtungen). O, hält SiICH fern VO allem Gesuchten,Peppert, FTranzZ, Fünf Zyklen Fastenvorträge., 12 Leiden Christi. bleıbt natürlıch und Schlicht. Dıe

Mıiserere. Dies iIrae. Christliche Tugenden. Z
schultes, P. Re  m,° HV, l z Die Urgeschichte der Menschheit. M I1,40

Anwendungen auft dıe sıeben Haupt-
sünden schlıeßen sıch recht passendWunder un Christentum. VL I1,40. der Darstellung AI

schuster (Fürstbischof), Der e}  gute Hırt. FA Marıa Magdalena. 1,40 TIheol Revue 1908 No Sp 159sSschwingshackl, Das dornengekrönte aupt „ Diese Vorträge sınd iıhres g-Wöhr, Gottes Eigenschaften, geoffenbart 1mM Leiden (.HTIStE. M ehrten nhalts doch recht verständlıch He
Ulr 0Ser Meyerhofl), Hofbuchhändler, (723Z. halten nd darum nöchst nützlich nd

brauchbar.“
Schles. Pastoralblatt 1908 No e
„‚Die Gläubigen bringen solchen AÄAus-

führungen großes Herzensinteresse CENIgECZECN,Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Münster we1l s1e uf psychologische Entwicklungder Handlung eingehen nd dıe Indivi-
Soehben erschıen In UDSCEIE Verläge: dualität der behandelten Personen schart

Basılius des Großen Beziehungen zZzu Abendlande Fın Beitrag erkennen lassen. Zur Bearbeitung
208 8 der gleichen Ihemata können dıeseZULX Geschichte des Jahrhunderts ‚3B (”hFE VO' schäfer

Broschiert Vorträge nutzbringend zugrunde
Vorstehende Untersuchung soll sich LUr mıt den kırchenpolitischen Beziehungen legt Wierden: uch aAls Fastenlektüre

Basılius Gr ZUTIL Abendlande befassen. W as wollte welche Voraussetzungen werden S1e beftredigen.”
und Motive leiteten ıhn » Dieses sınd dıe Fragen, auf welche der Verfasser seıin ar Beil. Augsb. Postz. 1908 No I I8
Hauptaugenmerk gerichtet hat Die Vorträge haben „1nre Auf abe,

Von ‚Motive Ww1e Quiletive AUS der hl Schriftllgemeine Kinleitung in das 1lte und Neue Testament möglichst plastisch VOIl selbst hervortretenIIr Joh. Mader, Prof. TIheol 1 Chur. s 146 S 8°) M 2,50 ; geb M lassen‘, recht ZutL gelöst und WOTI-Wıe der Verfasser 1im Oorwort Sagl, 1st das Buch aus vieljähriger Lehrpraxıis en darum uch nıcht verfehlen,hervorgegangen;: wurde der Kritik sehr U1l aufgenommen. den Hörer bzw. den Leser
ımmMen (LUS M.-Laach, K Heft ‚Sel SEAn5 Verarbeıten eiINes reıchen Mater1ıals,

üÜübersichtliche und kliare Darstellung, gute Auswahl der wichtigeren Lıteratur bDıs ın dıe neueste eıt greifen und heilsamen W illens-
entschlüssen A Z LG en  <oainein sınd unrerkennbare Vorzüge

enn auch feststellen mUussen, daß
T’übınger ‚CO Quartalschrift, 1909 Heft TE Eıine unbefangene rüfung des Buches wird

dıe bernommene Aufgabe zielberwuß gelöst und eınen ın alleweg Sonntagsbeil. Schles. Volksz. 1908 No
Drauc:  Aaren Leıutfaden kompontert hat

eutsche Iuteratur-Zeitung, Berlin, 1909 Heft 21 Der Verfasser bekundet NeN sıcheren
1Cı das Wesentliche und geschichthe. Wichtige, das ın yuter Disposition vorgeführt WITr

Rivista SCLENZE teologiche, E ıl Aarvoro del ell’ insıeme ACcCcurato ben Urgan ZUFLF

fa atur Ülfenbarung. Vermitte-Valentin er ın Theolog C Monaftsschr., Passau; 19 Heft Diıese Schrift hat lung zwıschen Naturforschung und 1au-mıich sehr be riedigt und möchte S16 denen, dıe eine knappe, aber ausreichende Orjientierung wünschen,
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